a N une”, 


hang flehe. 


kein tiefer gehender geweſen iſt, fo hat das ohne 


Nr. 18964. 


Die Thronrede und der inter- 


nationale Horizont. 


Die von dem Kaiſer am Sonnabend beim 
Schluſſe des Landtags verleſene Thronrede ent- 
hält bekanntlich einen Paſſus, welcher handelt 
von den „Segnungen des Friedens, deſſen Ge⸗ 
fährdung zu befürchten ich keinen Anlaß habe, 
und den zu erhalten mein unabläſſiges Bemühen 


iſt“. Dieſer Stelle legt ſowohl das officiöſe Wiener 


„Fremdenblatt“, wie der officiöfe Pariſer „Temps“ 
ganz beſondere Bedeutung bei; der letztere ſieht 
in den Worten des Kaiſers ſogar die Beſtätigung 
dafür, daß der internationale Horizont wolkenlos 
ſei. In der That konnte der Kaiſer ſich für 
denjenigen, dem es nicht auf viele Worte an- 
kommt, kaum beſtimmter ausdrücken, als indem 
er ſagte, er habe keinen Anlaß, eine Gefährdung 
des Friedens zu befürchten; es ſei ſein unabläſſiges 
Bemühen, den Frieden zu erhalten. 


Um ſo auffälliger iſt es, daß die Berliner 
Zinanzkreife ſich der Thronrede gegenüber paſſiv 
verhalten haben und daß hie und da Stimmen 
laut werden, welche die bezügliche Stelle der 


. Zhronrede peſſimiſtiſch zu interpretiren verſuchen. 


Bei der allgemeinen bekannten Weltlage konnte 
man doch in der That nicht erwarten, daß der 
Kaiſer ſich für die Erhaltung des Friedens förmlich 
und abſolut verbürgen werde. Er hat das auch 
bei früheren Anläſſen nicht gethan und nicht 
thun können. In der Thronrede bei der Er- 
öffnung des Landtags im November v. 3. 
wurden die freundlichen Beziehungen zu 
allen auswärtigen Staaten betont und 
daran die Bemerkung geknüpft, der Kaiſer 
könne mit Vertrauen die fernere Erhaltung 


des Friedens erwarten. Die Thronreden bei Er- 
öffnung und beim Schluß der Landtagsſeſſion 


haben ſeit Jahresfriſt die einzigen Anläſſe geboten, 
ein Wort über die auswärtige Cage zu fagen, 
da der im Mai 1890 eröffnete Reichstag ſeitdem 
immer wieder vertagt worden iſt. Wenn in der 
damaligen Eröffnungsrede die auswärtige Lage 
eingehender behandelt worden iſt, ſo hatte das 
offenbar feinen Grund nicht darin, daß damals 
der internationale Horizont wolkenloſer erſchien 
als bisher, ſondern weil der Auffaſſung vorge- 

werden ſollte, daß die damalige Militär- 

je mit einer Verſchä des Gegenſatzes 


Im übrigen befagte auch die Reichstagsthron⸗ 
rede nicht mehr als die jetzige beim Schluß der 
Landtagsſeſſion. Wenn der Eindruck der letzteren 


Zweifel darin ſeinen Grund, daß irgend ein 
unmittelbarer Anlaß zu augenblicklichen Be- 


unruhigungen nicht vorlag. Gleichwohl konnte 
die Thronrede 
nicht ſtillſchweigend 


über die auswärtige Lage 
hinweggehen, weil in 
dieſem Falle eine Mißdeutung des Schweigens 
nicht ausgeblieben ſein würde, obgleich man in 
früheren Jahren in dieſer Kinſicht an die preußiſche 
Thronrede keine dergleichen Anforderungen ſtellte. 


Aber in Folge der neuen Praxis, den Reichstag 


aus fachlichen Gründen nicht zu ſchließen, ſondern 
nur zu vertagen, kommen auch die Eröffnungs- 
reden bei der Wiederaufnahme der Arbeiten in 
Wegfall und damit auch die Gelegenheit, vor der 
für die auswärtige Politik des Reiches 


competenten Vertretung Mittheilungen über die 
Beziehungen zu den auswärtigen Staaten zu 


D 


Die Nachkur. 
1 Von H. Nichthofen. 
Klle das Neigen 
Don Herzen zu Herzen, 
Ach, wie ſo eigen 
. Schaffet das Schmerzen. 
„Wo Pauline nur mit den Apfelſinen bleibt!“ 
erſcholl es im Chor von den Lippen dreier damen, 
welche ſich wie eine Schutzwehr vor den einzigen 
Inſaſſen ihres Coupee's geſtellt hatten. Es war 
dies ein junger Mann mit bleichen, wie er- 
müdeten Zügen, der über die lebendige Mauer 
fort einen Ueberblick des Perrons zu gewinnen 
ſuchte. Mittlerweile wurden die Thüren des 
Zuges geſchloſſen, 
ſträubten ſich mit der Macht der Verzweiflung 
ſechs Hände gegen dies Beginnen — und während⸗ 
dem ertönte ſcharf und gellend das dritte 


Machdruch 
verboten.) 


Läuten! — Athemlos erſchien ein reizendes junges 


Mädchen auf dem Perron, fie winkte, und aus 
ihrem Arm glitten wohl ein halbes Dutzend 
Apfelſinen auf den Boden, nach allen Seiten 


davonrollend. Und jetzt geſchah etwas Unerhörtes: 


Der junge Mann durchbrach die Schutzwehr und 
verließ in einem mächtigen Sprunge das Coupee. 
Der Zug brauſte davon. 5 

Nun ſtand der kühne Springer vor dem jungen 
Mädchen, das ihn angſtvoll anſtarrte. Er 
ſtammelte eine verwirrt klingende Entſchuldigung 
hervor, aus welcher nur etwas von leidenſchaft⸗ 
licher Vorliebe für das Turnen zu entnehmen 


war. Ob ſie dieſer Erklärung vollen Glauben 


beimaß, war nicht zu ergründen. Während eines 
ſecundenlangen Schweigens ſahen ſich beide voll 
in das Antliy und errötheten abwechſeind. Sie 
ſenkte ihre braunen Augen, während ein etwas 
verlegenes Lächeln ihre Lippen umſpielte. 

Er beeilte ſich, den Eindruck eines unglaub- 
würdigen Menjchen zu verwiſchen, und ftellte ſich 
als der Referendar Magnus Stein vor, der nach 


kürzlich überſtandener Krankheit auf einer Er⸗ 
holungsreiſe begriffen war. Es ſollte die Nachkur 


in einem Seebade vor ſich gehen. 
Sie blickte ihn ſichtlich beſorgt an, zog die fein- 


gezeichneten Augenbrauen etwas zuſammen und 


meinte, es wäre doch fraglich, ob gymnaſtiſche 
Uebungen ihm bekommen würden. — Er er- 


Die „Danziger Zeitung““ 
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Mittwoch, 


nur hier in dieſem Coupee 


machen. Einen Erſatz dafür bieten jetzt nur die 
preußiſchen Thronreden. > 

Was nun die Jweifelſucht gegenüber der letzten 
Thronrede betrifft, ſo weiß niemand thatſächliche 
Anläffe zum Mißtrauen in die Fortdauer des 
Friedens geltend zu machen. daß das Ver- 
hältniß zu Rußland ſich ſeit Jahresfriſt ver- 
ſchlechtert habe, iſt wohl in Zeitungen behauptet 
worden; aber — man möchte faft ſagen — ein- 


geſtandener Maßen zu dem Zweck, einen Schatten 
auf die jetzige Leitung der auswärtigen Politik 


zu werfen. 


Ueberdies hat, wie berichtet wurde, der Kaiſer 


bei dem neulichen Gartenfeſt auf der Pfaueninſel 


Gelegenheit genommen, das Märchen von dem 


Abſchneiden des ruſſiſchen Stranges als ſolches 
zu charakteriſiren. 


Als einziger Anhaltspunkt bleibt die Thatſache 


übrig, daß das in der vorigen Woche an der 
Productenbörſe verbreitete Gerücht, die Regie- 


rung werde, um auf die Getreidepreiſe einen 


Druck auszuüben, die Militär-Proviantmagazine 


öffnen und die vorhandenen Vorräthe zu Ein⸗ 


kaufspreiſen abgeben. Ob eine ſolche Maßregel 
wirklich in Erwägung genommen iſt, mag dahin- 
geſtellt bleiben. Aber wenn das geſchehen ſein 
ſollte, ſo liegt doch auf der Hand, daß eine 
Jriedenslage, die ein ſolches Verfahren als zu- 


läſſig erſcheinen laſſen würde, notoriſch nicht be- 
So groß auch das Dertrauen in die Fort⸗ 
dauer des Friedens ſein mag, ſo wird man doch 
an der für die Verproviantirung der Armee in 
Kriegsfällen verantwortlichen Stelle immer in 
Betracht ziehen müſſen, daß ſo lange die Stellung 
Rußlands und Frankreichs unverändert bleibt, 
die Möglichkeit einer plötzlichen Friedensſtörung 
nicht ausgeſchloſſen iſt. Und mit einer ſolchen 
muß unter allen Umſtänden gerechnet werden. 
Aus dem Unterbleiben der in Rede ſtehenden 
Maßregel beunruhigende Schlüſſe zu ziehen, liegt! 


ſteht. 


demnach gar kein Grund vor. 


Deuifchlend. 
Truth“ enthält die Mittheilung, daß der deutſche 


Kaiſer Beranlafjung genommen habe, der Königin 


von England brieflich ſeine Meinung über den 
Baccarat-Prozeß zu erkennen zu geben: der 
Kaiſer habe eine abfällige Kritin an dem Ver- 


halten feines Onkels, des Prinzen gales 
Seel üb, vo mmiitieifeen Saab pet du 
1 gegen daſſelbe eingelegt, wozu die That- 
ache, 


he, daß der Prinz von Wales Oberſt der 
Blücherhuſaren ſei, eine Handhabe geboten habe. 
Dieſe Nachricht iſt in deutſche Blätter übergegangen, 
wo ihre Richtigkeit gebührendermaßen ange- 
zweifelt worden iſt, und auch in franzöſiſche Zei- 
tungen, die ſich den Anſchein gaben, als ob ſie die 
Mittheilung für zutreffend hielten und daraufhin 
den Verſuch machten, in England gegen Deutih- 
land zu hetzen. Wie die „Nat.-Ztg.“ zuverläſſig 
erfährt, entbehrt die Nachricht der „Truth“ jeglicher 
Begründung. Es ift aber charankteriſtiſch, daß ge- 
wiſſe franzöſiſche Blätter auch bei dieſer Gelegen- 
heit eine Zeitungsmeldung, die ſonſt für jeder- 
mann den Charakter der Erfindung auf der 
Stirn trug, wie eine erwieſene Thatſache auszu- 
beuten verſucht haben. 

lKaiſer Friedrich Standbild in England.] 
Die Königin von England hat, wie der „Nordd. 
Allg. 3.“ aus London gemeldet wird, an dem 
Sockel des jüngſt in der St. Georgshapelle des 
Windſorſchloſſes aufgeſtellten Marmorſtandbildes 


. Te r 


widerte, daß er ſich noch nie ſo wohl befunden 
habe, wie in dieſem Augenblick. Zugleich bot er 
ſich ihr als Beſchützer an und war hoch erfreut, 
daß ſie kein Bedenken äußerte, ſeine Begleitung 
anzunehmen. Ihre hilfloſe Lage rechtfertigte auch 
alles Außerordentliche der Situation. 

Und ſo wandelten denn die beiden, welche das 
Schickſal auf fo ungewöhnliche Weiſe zufammen- 
eführt, die vom Bahnhof ins Weite führende 
Lindenallee unter lebhaftem Geſpräch auf und 
nieder. der Duft. der Lindenblüthen umwehte 
berauſchend die jungen Leute. Eine holde Ruhe 
lag über der Landſchaft: grüne Wieſen, wogende 
Getreidefelder, ferne, in blauen Duft gehüllte 
Wälder. Die Schwalben ſaßen in langen Reihen 
auf den Telegraphendrähten und zwitſcherten fich. 


über den Köpfen des Paares allerlei neckiſche 


Bogelgedanken zu. Eine einſame Bank lud zur 
Ruhe ein. Wie die Zeit ſchnell verging! 8 
Kin und her ſauſten die Züge. Sie, die er in 
Gedanken bereits mit dem lieblich klingenden 
Namen „Pauline“ anredete, ſchrechte ein über 
das andere Mal empor: Ob es der Zug ſei, den 
fie benutzen müßte, um den Ihrigen nachzureiſen? 
Aber der Referendar beruhigte ſie immer von 
neuem und mit Erfolg. Ihr fühes Antlitz hob 
ſich vertrauensvoll zu ihm in die Höhe, und mit 
einem ihn ſeltſam durchſchauernden Wonnegefühl 
bliite er auf das blonde Köpſchen nieder. 
Plötzlich zog es wie dunkler Wolkenſchatten 
den fonnigen Weg daher, und Beiden erſtarb 
das Wort im Munde. Deito lebhafter tönte 
ihnen ein Durcheinander weiblicher Stimmen 
entgegen: „Komm', laß dich umarmen! Wie 
glücklich wir ſind, dich ſo bald wiedergefunden 
zu haben. Auf der nächſten Station kreuzten ſich 
die Züge und wir konnten zurückeilen. Aber 
warum bliebſt du nicht auf dem Bahnhof 
im Damenzimmer? —“ und nun miſchten ſich 
Vorwürfe unter die Willkommensrufe; Pauline 
wurde in die Mitte der drei ſehr cor⸗ 
pulenten damen genommen und den Weg zum 
Bahnhof zurückgeführt. Sie ſah ſich mit einem 
unbeſchreiblichen Blick nach ihrem bisherigen Be- 
gleiter um. Es hatte ihn, der mit gezogenem 
Kute dageſtanden, niemand beachtet; es ſchien, 
als ob er in den Augen der drei damen nur 
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ng“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Kaiſer Friedrichs zwei Schilde mit dem preußiſchen 
und dem deutſchen Wappen anbringen laſſen. 

* [Zheilnahme Kaiſer Wiihelms am Walfiſch⸗ 
fange.] Einer dem „Famb. Corr.“ zugehenden 
Information zufolge gedenkt Kaiſer Wilhelm nach 
den Beſuchen in Holland und England von Leith 
nach Bergen und von dort nach Tromjöe zu 
fahren, um in der Nähe der Inſel Skjärvö Ende 
Juli dem Walfiſchfange beizuwohnen. 

* [Herrfurth.] Der „Hamburger Correſp.“ 
dementirt die (von uns wegen ihrer offenbaren 
Unwahrſcheinlichkeit gar nicht wiedergegebenen, 


Nachricht eines Blattes, daß die Geſundheit des 


Miniſters Herrfurth derart geſchwächt ſei, daß 
fein Kücktritt bevorſtehe. Herrfurth nehme vor- 
läuſig nur einen achttägigen Urlaub, und gehe 
erſt im Auguſt oder September nach Karlsbald. 

[Freiwillige Krankenpflege.] Wie die „Nordd. 
Allg. 31g.“ meldet, wird auf Befehl der Kaiſerin 
im Anſchluß an das Garniſon- 
lazareth 2 Berlin-Tempelhof von Seiten des 
königlichen Kriegsminiſteriums ein Baracken- 
lazareth mit etwa 50 Betten auf ein halbes 
Jahr errichtet und in ſelbſtändigen Betrieb ge- 
ſetzt werden. Es ſollen hier die ſchon bei dem 
Wettbewerb, betreffend die beſte innere Einrich⸗ 


tung eines transportablen Lazareths, vorgeführten 
Gebrauchsgegenſtände auf ihre dauernde Ge⸗ 


brauchsfähigkeit erprobt werden. Das männliche 
Pflegerperſonal hat die Genoſſenſchaft frei- 
williger Krankenpfleger zu ſtellen; es wird dieſer 
alſo eine erwünſchte Gelegenheit gegeben, ihre 
8 für den Ernſtfall an den Tag zu 
egen. c 

5 [Baticanifhe Angriffe auf den Dreibund.] 
Das „B. Tagebl.“ ſchreibt: „Die neueſten, maß⸗ 
los giftigen Angriffe 


Man ſcheint in Berlin und Wien 
zunehmen, daß Frankreich im Vatican nicht 


ae : atiſche, ſondern auch 
gegen den Dreibund entfaltet. Letzteres Moment 


dürfte angeſichts der vaticaniſchen Finanzkrife 
beſonders ins Gewicht fallen.“ — Wie weit dieſe 
Angaben ſich beſtätigen, wird abzuwarten bleiben. 

* [Der Abgeordnete v. Ennern] hat, wie die 
„Nat.-Lib. Corr.“ berichtet, eine Beleidigungs- 
klage gegen die „Kreuz⸗Zeitung“ angeſtrengt 
wegen der in dieſem Blatte vor einigen Tagen 
gegen ihn gerichteten groben Ausfälle. 

[Eine Lohnbewegung unter den Berliner 
Kellnerinnen] wird von der ſocialdemokratiſchen 
Seite begonnen. Es iſt ein Aufruf erſchienen, 
der in ſtarken Worten die Uebelſtände dieſes 
Berufes ſchildert und zu einer Kellnerinnen-Der- 
ſammlung in der Nacht vom Dienſtag auf Mitt- 
woch in der nächſten Woche einladet. Referentin 
iſt die bekannte Frau Ihrer. 

[Das Domkapitel von Paderborn] hat für 
den 25. Juni, den Tag der Biſchofswahl, bejon- 
ders feierliche Gottesdienſte für ſämmtliche Kirchen 
der Diöceſe ausgeſchrieben. 


1891. 


* [Petition der jüdiſchen Studenten aus 
Rufland an das Centralcomité zur Unter- 
ſtützung ruſſiſcher Juden zu Berlin.] Die 
Petenten führen aus: die Maſſenvertreibung 
der Juden aus Rußland, die ſich auf arme und 
reiche, gebildete und ungebildete Juden erſtrecht, 
nöthigt den Gedanken auf, daß nur durch eine 
organiſirte Colonifation Abhilfe geſchaffen werden 
kann. Es muß dazu ein jüdiſcher Bauernſtand 
gegründet werden, der nicht nur aus den dürf- 
tigen Klaſſen gebildet wird, fondern an dem 
auch der Mittelſtand und die gebildeten Elemente 
Theil haben. Und zu einer ſolchen Coloniſation 
empfiehlt ſich vor allen anderen Ländern Palä- 
ſtin a, welches 1) ſchwach bevölkert ift und daher 
die Coloniſation erleichtert, der auch die türkiſche 
Regierung kein Hinderniß in den Weg legen 
würde; welches 2) äußerft fruchtbar und vom 
Klima begünſtigt iſt, und 3) wegen ſeiner Lage 
die Coloniſten zum Ackerbau zu greifen nöthigt, 
da es dort keinen Handel giebt. der Verſuch, 
landwirthſchaftliche Eolonien von Juden in Nord- 
amerika zu gründen, iſt eben daran geſcheitert, 
daß die Coloniſten ſich bald nach den Städten 
hinziehen, um dort Kandel zu treiben. Endlich 

würden die hiſtoriſchen Erinnerungen, welche 
ſich für die Juden an Paläſtina knüpfen, es den 
Einwanderern leichter machen, vom Handel zum 
Ackerban überzugehen. 


„Man bedenke nur“, heißt es weiter, „daß dann 


dieſer Strömung bereits etwa zwanzig größere und 
kleinere Colonien vorhanden ſind, daß das große 
Baläftinacomite in Odeſſa unter Vorſitz von Dr. 
Pinsker gejhaffen worden ift, welches jährlich an 
dürftige jüdiſche Bauern Land und Inſtrumente im 
Werthe von etwa 200 000 Fres. vertheilt, daß in Jaffa 
ein Executivcomité unter Vorſitz des Ingenieurs Temkin 
gegründet worden, daß in London die gewaltigen 
Meetings zu Gunſten der Paläſtinaidee hervorgerufen 
worden find, daß aus der Maſſe Actiengefellſchaften 
entſtanden ſind, wie die „Dorſche Zion“ in Minsk. 
Dieſe Geſellſchaft von 1000 Familien beruht auf dem 


Grundſatze, daß dieſelben Land auf Abzahlung be- 


kommen und dafür ein Kapital von mehr als 600 000 
Francs zu bezahlen haben. Eben ſolche Geſellſchaften 
find in Kowno (Alphe-Iſrael), in Bialnftok, Wilna, 
ferner kleinere Gruppen in Riga, Warſchau, Moskau 
u. ſ. w. Ja ſelbſt in Newyork und in Bolton find von 
ruſſiſchen Juden Geſellſchaften mit je fünfhundert 
Mitgliedern unter dem Namen „Schwie Zion“ ge- 
gründet worden, welche ebenfalls für die Mitglieder 


Land auf Abzahlung in Paläſtina ankaufen, woraus 8 


man fehen kann, zen die ruffifchen Juden auch nach 


ſchen Judenheit wird nur nach Pala mit d 

ſicht wandern, Ackerbau zu treiben. die erſten, welche 
aus Rußland nach Paläftina behufs Coloniſation ge- 
gangen und den ſchlimmſten Entbehrungen ſich ausge⸗ 
ſetzt haben, waren Studenten aus Charkow, welche 
die Colonie „Gedera“ gegründet und in „‚Rifdon- 
Lezion“ bis jetzt arbeiten. Daß jetzt wohlhabende Ele⸗ 
mente hinziehen, beweiſen die vielen neuen Anfiede- 
lungen, ſo die Colonie „Rechowoth“, welche aus 
40 Familien beſtehen wird, von denen jede je 7000 
Jrancs geben wird, fo „Gedera“ ꝛc. Wie ſehr gerade 
dieſe Elemente der Sache ergeben ſind, wird klar, 
wenn man von der Gründung der Colonie „Niſchon⸗ 
Lezion“ lief. Fünf Perſonen mit je 25 000 Francs 
wanderten im Jahre 1882 nach Paläſtina, kamen auf 
einen Berg, der ihnen durch feine Schönheit be- 
ſonders geſiel. Da fielen fie auf die Erde, küßten 
ſie und ſagten: „Von dieſem Boden wird uns der Tod 
trennen.“ Wahrlich, ſie harrten aus, ſie ertrugen 
alles mannhaft, fie trotzten dem Boden das einfache 
Brod ab, und an jener Stelle iſt jetzt das herrliche 
Städtchen „Riſchon-Lezion“, künftige Station der 
Eiſenbahnverbindung Jaſſa-Jeruſalem, mit Schule, 
Apotheke, Arzt, herrlichen Gebäuden etc. 


— 
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ein Phantom wäre, welches in Nichts zerrinnen 
mußte. Das junge Mädchen flüſterte der am 
ſtrengſten Dareinſchauenden einige Worte bittend 
zu, als deren Folge ein eiskalter Blich Magnus 
ſtreifte. Trotzdem ihn derſelbe förmlich durch- 
ſchauerte, trat er mit höflicher Berbeugung näher 
und nannte ſeinen Namen. „So, — Herr Re- 
ferendar Stein — freut mich ſehr“ — ſagte eine 
Stimme, der man beim beſten Willen dieſe Ge- 
fühlsäußerung nicht anmerken konnte. „Es war 
uns ein großes Vergnügen, Sie als gewandten 
Turner bewundern zu dürfen! Ihr Saltomortale 
hätte Ihnen freilich auch die geſunden Gliedmaßen 
koſten können — aber die jungen Herren 
ſchlagen derartiges ja nicht hoch an — iſt ja 
auch nicht meine Sache, — ich will Ihnen 
nur wünſchen, daß Sie ſich mit Glück aus 
der Affäre ziehen, — es wurde bereits 
Meldung davon gemacht auf der nächſten Station, 
wenn ich nicht irre — — Ich empfehle mich 
Ihnen, Herr Neferendar!“ 

Die wohlwollendſte dieſer drei Parzen näherte 
ſich freundlich dem Geächteten und ſagte dabei 
beſchwichtigend: a 

„Nun, nun, Schweſter Aurelie, der Herr 
Referendar iſt vielleicht nicht ſo ſtrafbar, als du 
annimmft! Bitte, kommen Sie an meine Seite, 
Herr Referendar — ich ſetze voraus, daß Sie gleich- 
falls mit dem nächſten Zuge weiterreiſen wollen.“ 

Magnus bejahte und ließ einen prüfenden 
Blick ſeitwärts ſchweifen, der ihm eine Dame von 
der üppigſten Körperfülle zeigte, deren braune 
Augen und nur leicht mit Grau untermiſchtes 
Blondhaar entfernt an das jugendliche Köpfchen 
erinnerten, welches durch eine unausfüllbare Kluft 
von ihm getrennt ſchien. 

In ſtiller Reſignation beantwortete Magnus ein 
Kreuz- und Querfeuer von Fragen, die ſeine 
liebenswürdige Begleiterin an ihn ſtellte. Seinen 
Augen geſtattete er jedoch freien Spielraum und 
beobachtete mit Entzücken die graciöſen Be- 
wegungen Paulinens. Zuweilen erhaſchte er 
einen Schimmer ihres Antlitzes, und dann ſah 
er, wie ſich das Grübchen in der roſigen Wange 
vertiefte, Zu rechter Zeit wurde der Bahnho 
erreicht. Ein Zug rollte heran, und: „we 
Minuten Aufenthalt!“ 


Wie alles eilte, haſtete, fi ſchob, drängte, 
hierhin, dorthin. Che Magnus es ſich verjah, 
war er von den Damen zurückgeſchoben, die 
ſich in ein Damencoupee hineingeflüchtet hatten, 
Jede Hoffnung war ihm geſchwunden, in Paulinens 
unmittelbare Nähe zu gelangen. Er ſchwang ſich 
in eines der zunächſt befindlichen Coupees, das 
mit Tabaksrauch angefüllt war. Und fort ſauſte 
der Zug, über Berg und Thal, durch Wälder 
und ſandige Ebenen, vorüber an ſilberglänzendem 
Oewäſſer, an friedlichen Dörfern, geräuſchvollen 
Städten. > 

Magnus Pulſe hielten Takt mit der Bewegung 
der Räder; er lehnte ſich in eine Ecke und über- 
ließ ſich ſeinen Gedanken. Sie wogten und 
jagten in feinem fieberhaft erregten Gehirn auf 
und nieder, immer jedoch zu dem einen Punkt 
zurückkehrend, der Spur Paulinens zu folgen, 
wohin es auch ſei. Vergeſſen war die Badereiſe, 
waren die Vorſchriften des Arztes. Die beſte Kur 
für ihn konnte nur die Gegenwart Paulinens fein. 

Als der Schnellzug wieder einmal Station 
machte und Magnus geſpannt zum Fenfter hinaus- 
ſah, — lieber Himmel, da verſchwand foeben fie, 
an die er unabläſſig gedacht, mit ihrem Gefolge 
hinter der Bahnhofsecke! 

Die Thür aufreißen und hinausſpringen, war 
eins. Blindlings vorwärts eilend, veriheilte er 
einige kräftige Stöße an die ihm Entgegen 
kommenden, und langte noch zur Zeit an, um 
einen eleganten geſchloſſenen Wagen an ſich 
vorüberfahren zu ſehen und den Schimmer eines 
zarten Mädchenantlitzes hinter den Glasſcheiben 
zu erhaſchen. Wie traurig hatten die dunkeln 
Augen ihn angeſchaut! 

Es durchzuckte ihn plötzlich, daß er ja nicht 
einmal ihren Batersnamen kannte! Aber was 
ſchadete es; ſchwieriger würde es vielleicht ſein, 
ihrer Spur zu folgen, aber finden würde er fie, 
das wußte er gewiß. : 

Der Wagen war mittlerweile hinter den Bahn- 
hofsanlagen verſchwunden und tauchte jetzt jen- 
ſeits derſelben auf einem ſandigen Landwege 
wieder auf. Magnus folgte der Richtung mit den 
Augen, jo lange noch ein Staubwölkchen ſichtbar 
nn Dann ging er langſam auf den Perron 
zurück. 


„daß die 3 und gebildeteren Elemente 
ch wichtig ſind, iſt von vornherein 
erſichtlich; dieſe pflegen nicht nur die Maſſe zu leiten, 


dort außerordentl 


ſondern bleiben ſelber viel eher bei ihren felbftge- 
wählten Beſchäftigungen. 

„Da das Land ſehr nahe an Europa liegt, ſo werden 
die Juden nicht in Verfinſterungseifer verfallen, ja es 
iſt ſogar möglich, daß fie, da fie gerade im Mittel- 
punkte von Europa, Aſien und Afrika wohnen werden, 
die Cultur weiter befördern könnten. Jedenfalls iſt 
der Bildungsgrad in den Colonien ein über das Mittel- 
mäßige hinausgehender, überall find vortreffliche nach 
europäiſchem Muſter eingerichtete Schulen, die Be- 
bauung des Landes ift vollkommen nach den modernen 
Methoden. Ja, die erſte That des Executivcomités in 
Jaffa war die Gründung einer Bibliothek, der erſten 
in jenem Theile der Türkei.“ 

* [Bring Uſenburg — ein Verſchwender.] Das 
königliche Amtsgericht München J. veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: „Durch Beſchluß vom 
5. d. M. wurde Prinz Maximilian zu Yfenburg und 
Büdingen-Wächtersbach, zweilgeborener Sohn Seiner 
Durchlaucht des Fürſten Ferdinand Maximilian zu 
Yfendurg und Büdingen Wächtersbach für einen 
Verſchwender erklärt. 


Kalle, 21. Juni. Auf Welſung des Reichspoſt- 


amts hat, wie der „Franhf. Ztg.“ gemeldet wird, 


die hiefige Telegraphen verwaltung ihren Wider- 


ſtand gegen die elektriſche Straßenbahn auf- 
gegeben. > 
* Aus Schleswig wird der „A. R.-C.“ ge- 


ſchrieben: Regierungsfeitig iſt angeordnet worden, 
daß den 3 Optanten gegenüber, 

7 von ihrem Rechte, däniſche 
Unterthanen zu bleiben, Gebrauch gemacht haben, 


welche im Jahre 18 


ebenſo gegen ſolche Nordſchleswiger, welche als 
Jünglinge nach dänemark gegangen ſind, um 
nicht in Deutſchland den Keeresdienſt zu leiſten, 


ſtrenge Formen und Bedingungen zur Aufnahme 


in den preußiſchen Unterthanenverband zur An- 
wendung gelangen ſollen. 

Hannover, 21. Juni. Die freiſinnigen Vereine 
von Hannover, Bremen und Oldenburg werden 
Her am 4. Oktober einen Parteitag abhalten, 
der angeblich ſehr ſtark beſucht werden wird. 
Es werden als Redner auftreten: Reichstags- 
abgeordneter Prof. v. Bar Göttingen, Oberlehrer 
Zahrt-Bremen, Reichstagsabgeordneter Kinze⸗ 
Berlin. Auf die Theilnahme weiterer Abgeordneten 
wird gerechnet. Der freifinnige Verein Hannover- 
Linden faßte in ſeiner letzten Sitzung folgenden 
Beſchluß, welcher den ſtädtiſchen Collegien mit 
der Aufforderung, in dieſem Sinne bei der 
Staatsregierung wirken zu wollen, unterbreitet 
werden ſoll: 

„„Die deulſchfreiſinnige Partei Hannover-Linden ſpricht 
ihr Bedauern aus über die Erklärung der preußifchen 

taatsregierung, nach welcher dieſelbe die zeitweiſe 
Aufhebung oder Ermäßigung der Kornzölle beim 
Bundesrathe zu beantragen nicht Willens iſt. Die 
. Höhe der inländiſchen Roggen und 
Weizenpreiſe in Verbindung mit dem Niedergange der 
induftriellen Thätigkeit erfordert gebieteriſch die zeit⸗ 
weiſe Aufhebung der Zölle auf Brodfrucht zum vollen 
und nicht etwa nur . Die Partei- 
verſammlung hält im übrigen grundſätzlich an der 
Forderung der Zollfreiheit für unentbehrliche Lebens⸗ 
mittel feſt und erklärt ſich für die zeitweiſe Aufhebung 
der Kornzölle nur mit Rückſicht auf die zwiſchen Heutſch⸗ 
land und anderen Staaten ſchwebenden Zollvertrags- 
ver handlungen.“ 2 5 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. Juni. [Der Wiener Gewerbe⸗ 
Genoſſenſchaftstag], der im Jahre 1868 von 
fortſchrittlicher Seite zur Förderung der gemerb- 
lichen Intereſſen gebildet worden, in den achtziger 
— e aber e des chriſtlich-ſocialen 
Ankiſemitismus und der rückſchrittlichen Bewegung 
im Wiener Gewerbeſtande gemacht wurde, it 
durch die Behörde aufgelöſt worden. Dieſe 
Maßiregel iſt unzweifelhaft als eine Folge der 
terroriſtiſchen Agitation zu betrachten, zu welcher 
der Abgeordnete Mechaniker Ernſt Schneider den 
Genoſſenſchaftstag für reactionäre politiſche Zwecke 
miß brauchte, nachdem er ſich der ausſchließlichen 

Leitung deſſelben bemächtigt hatte. 

Frankreich. 

Bordeaux, 22. Juni. Im Laufe des Tages 
und namentlich auch am Abend fanden mehrfache 
Zuſammenſtößſe der Girikenden mit der Polizei 
ſtatt, mehrere Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Schließlich wurden die Straßen durch 
ein Detachement Huſaren von den Unruhſtiſtern 
geſäubert. (W. T.) 


„Wie heißt dieſer Ort?“ fragte er einen müßig 
daſtehenden Bahnbeamten. 5 

Der Mann nannte einen obfcuren Namen und 
gab dann bereitwillig Auskunft über den beſten 
Gaſthof des Städtchens. 

Nachdem Magnus eine Depeſche, fein weiter- 
gereiſtes Gepäck betreffend, aufgegeben, ſuchte er 
den ihm bezeichneten Gaſthof auf, ein niedriges, 
langgeſtrechtes Gebäude, mit zwei 
Laternen an der Eingangsthür. Der Oberkellner 
führte Magnus in das eleganteſte Zimmer des 
Kaufes. 

Der junge Mann fank hier erſchöpft auf den 
ihm zunächſt befindlichen Stuhl, ſchüttelte aber die 
an Schwäche grenzende Ermüdung energiſch von 
fin ab. Auf feinen Wink blieb der Kellner an 
der Schwelle der Thür ſlehen, feine Serviette mit 
Genialität über die Schulter werfend. 

„Giebt es viel große Güter hier in der Nähe?” 
fragte Nagnus mit ſcheinbarem Gleichmuth. 

Der Kellner nahm eine zierliche Attitüde an und 
entgegnete mit Extaſe: „Der Kerr follten nur an 
einem Markttage hier zugegen fein, wenn die 
Herren Gutsbeſitzer hier bei uns ihre Sitzung 
halten! Dieſe Zülle von Speiſen und Getränken, 
welche die Herren dann zu ſich nehmen!“ 

Magnus lächelte wider Willen. „Sehr wahr“, 
fagte er, „daran hauptſächlich erkennt man den Um⸗ 
fang des Grundbeſitzes. Und nun, mein Freund, Sie 
können jedenfalls mir den Namen des Beſitzers 
nennen, der dort, in jener Richtung, wohnen 
muß?“ 

Der Kellner nickte mehrmals beſtätigend mit 
dem Kopfe. Dort liegt das Gut Engelsthal, da- 
von etwa zwei Stunden entfernt Kohenau. Kier 
giebt es die größte Schäferei. Und auch die 
Brennerei.“ 


„Schon gut, mein Lieber, und wie heißt der 


glückliche Beſitzer?“ 
„Norden — Kerr Joachim Norden“, verbeſſerte 
ſich der Kellner. 8 
„Joachim Norden auf Hohenau.“ — wieder- 
olte Magnus — wo hatte er dieſen Namen ſchon 
NN! Er blätterte angeſtrengt in dem Kalender 


ee Houſe, 


mächtigen 


welche Politik der Regierung von den Umſtänden 
Bezüglich des 
Urtheils gegen den Senaputti und andere könne 


aufgezwungen werden könnte. 


man auf die Gerechtigkeit und Milde des Dice - 
königs bauen, die 


aber damals keine Kenntniß davon gehabt. 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm das 
Oberhaus die ruſſiſch⸗holländiſche . in 


dritter Leſung an. W. T.) 
* [Die Finanzen des Prinzen von Wales.] 


Unter den mannigfachen Artikeln, in denen die 
engliſche Preſſe ſich in dieſen Tagen mit dem 
Prinzen von Wales beſchäftigt, dürften diejenigen 
von beſonderem Intereſſe ſein, die von der Ge- 
burtsſtunde des Prinzen an die Einkünfte deſſel⸗ 
ben und die ihm erwieſenen Ehren behandeln. 
Bei der Geburt wurde dem Prinzen als Eigen- 
thum das Kerzogthum von Cornwallis verſchrieben. 


Bis zu ſeiner Majorennitätserklärung hatte ſich 


aus den Einkünften des Herzogthums ein Der- 
mögen von 600 000 Pfund Sterling angeſammelt, 


von denen 220000 Pfund Sterling genommen 
wurden, um mit denſelben die Ferrſchaft Gan- 
dringham anzukaufen. Das Herzogthum Corn- 
wallis giebt eine jährliche Revenue von 61000 
Pfund Sterling. Nichtsdeſtoweniger war er nicht 
ſein Beſitzer, ſondern die Nation, welche ſich be- 
eilte, die darauf haftenden Knpotheken im Be- 
trage von 27 000 Pfund Sterling abzulöſen. 
die gewöhnliche Reſidenz 
engliſchen Thronfolgers, iſt ihm im 
1850 vom Parlament zugewieſen 
worden, nachdem ein Jahr zuvor deſſen 
frühere Bewohnerin, die Königin Adelaide, 
verwittwete Gattin Wilhelms IV., die den Palaſt 
ſeit 1837 innegehabt, geſtorben war. Bezogen 
wurde Marlborough Houje vom Prinzen erſt im 
Jahre 1871. und die Nation, deren Eigenthum 
übrigens der Palaſt N war liebenswürdig genug, 
für deſſen Inſtandhaltung die Koſten zu tragen, 
Daß dieſe Koſten nicht allzu gering ſind, geht aus 
den 45 000 Pfd. Sterl. hervor, die der Staat im 
Zeitraum von 1871—1886 für dieſe Refidenz 
verausgabte. Mit 17 Jahren war der Prinz 
bereiis Oberſt des 10. Hufaren-Regiments, als 
welcher er ein jährliches Gehalt von 1350 Pfund 
Sterling bezog. Mit 21 Jahren erfolgte inmitten 
der enthuſiaſtiſchen Feierlichkeiten anläßlich feines 
Geburtstages ſeine Beförderung zum General und 
mit 35 Jahren bekleidete er den Rang eines Feld- 
marſchalls und erhält ſeither das entſprechende Ge⸗ 
halt. Die Freigiebigkeit des engliſchen Volkes feinem 
Thronfolger gegenüber trat aufs neue zu Tage, als 
der Prinz im Jahre 1863 ſich mit der gefeierten 
Schönheit Alexandra, der däniſchen Königstochter, 
vermählte. 13 455 Pfund Sterling verſchlangen 
die Feierlichkeiten, welche die Nation zu Ehren 
der Neuvermählten veranſtaltet hatte. Sofort war 
der Gemahlin des Prinzen, die ihm keine Mitgift 
gebracht, ein jährliches Einkommen von 10 
fund Sterling ausgeſetzt worden, das auf 
0000 Pfund Sterling jährlich erhöht werden 
ſollte für den Fall ihrer Wittwenſchaft. Als der 


des 
Jahre 


Thronfolger 1875 den Wunſch ausdrückte, Indien 
zu beſuchen, warf das Parlament für dieſe Reife‘ 
142 000 Pfund Sterling aus und außerdem be. 


willigte man dem Prinzen 60 000 Pf. Sterling 
als Taſchengeld. Endlich gab ihm die Nation an- 


läßlich der vor einem Jahre erfolgten Dermählung 


feiner Tochter mit dem reichſten Mann Englands, 


dem Herzog von Siſe, allerdings diesmal erſt nach 


heftigen Debatten im Parlament, als Familien- 
vater noch eine jährliche Apanage von 36 000 
Pfund Sterling. Die gönigin-Mutter bezieht als 
reine Apanage 385000 Pfund Sterling jährlich. 


Portugal. 


* [Unfall auf der königlichen Nacht.] Wie 
aus Liſſabon berichtet wird, iſt am 19. Juni 
auf der Lacht „Amelia“, auf welcher ſich der 
König und die Königin von Portugal befanden, 
ernſter Unfall eingetreten. Die Yacht, welche das 
Königspaar nach Setubal bringen ſollte, hatte 
den Hafen von Liſſabon ſoeben verlaſſen, als 


plötzlich im Maſchinenraum der kleine Keſſel 


platzte und die beiden Keizer, denen feine Bedie- 
nung oblag, buchſtäblich in Stücke riß. Wunder- 
barer Welſe litt die Yacht ſelbſt nur geringen 
Schaden. Dom Strande aus, auf welchem ſich 
anläßlich der Abreiſe des Königspaares eine großze 
Rolksmenge verſammelt hatte, war der Vorgang 


TEE EI 


feines Gedächtniſſes und hatte nach einiger Zeit 
die geſuchte pagina gefunden. Wie elektriſirt 
ſprang er vom Stuhle empor, ſo daß der Kellner 
vorſichtig ein paar Schritte zurückwich. 

Welch' glückliche Fügung! Wie leicht mußte es 
ihm werden, ſich in der Familie Norden Zutritt 
zu verſchaffen! Mie würde Kerr Joachim Norden 
erfreut fein, den Sohn feines alten Univerſitäts- 
freundes zu begrüßen! | 

„Dor wenig Kugenblicken erft hat der Norden'ſche 
Wagen unſern Hof verlaſſen, um ſämmtliche vier 
heimkehrenden Fräuleins vom Bahnhof abzuholen. 
Sie ſind alleſammt in Karlsbad geweſen, da der 
Rheumatismus von Fräulein Pau—“ 

Er wurde durch Magnus unterbrochen. Es 
ſtimmte ja alles! 5 
griff Magnus tief in ſeine Börſe. 

„Vas kann ich für den gnädigen Herrn thun?“ 
ragte der Kellner, erſtaunt auf das Goldſtück in 
einer Hand blichend! Ein ähnlicher Akt von 
Freigebigkeit war ihm während feiner Amisthätig- 
keit noch nicht vorgekommen! 

Magnus bat, ihm Schreibutenſilien zu bringen 
und ihn dann allein zu laſſen. 

Aber die Einſamkeit brachte ihm die erſehnte 


Ruhe nicht. Eine plötzliche Angſt erfaßte ihn, 


wie, wenn er jetzt, ſo nahe dem Ziel ſeiner 
Sehnſucht, es nicht erreichen könnte? Er fühlte 
es wie Zieberfchauer heranziehen. „Ich muß die 
Zeit nützen“, ſagte er ſich, und ſtarrte ſinnend 
auf das leere Blatt Papier vor ihm herab, bis 
er es endlich mit inhaltsſchweren Worten zu 
füllen begann. Dann machte er die Aufſchrift 
des Briefes: „Herrn Gutsbeſitzer Joachim Norden 
auf Hohenau“, und übergab dem Kellner den 
Brief zur Beſorgung. 

Ein ſeltſames Gefühl überkam ihn. Wallende 


Nebelſchleier ſchienen über einer ſonnendurch- 


lühten Landſchaft zu ſchweben, dann wandelten 

e ſich zu goldenem Haar, und ein weißes Geſicht 
mit dunkeln Augen ſtrahlte daraus hervor. 
Magnus erhob ſich und ſtreckte die Arme aus — 
dann fiel er zurück: Und das ſüße Traumbild 
war ſeinen Sinnen entſchwunden. (Fortſ. f.) 


Abſetzung des vorigen 
Maharadſchahs ſei aber eine geſetzwidrige Revolte 
geweſen, welche beſtraft werden müſſe. Gegen 
den Senaputti werde vorgegangen, weil er eine 
Revolte angezettelt habe, nicht weil er ſich als 
unabhängigen Mann bewieſen hätte. die ge- 
plante Verhaftung in Durban fei allerdings nicht 
zu billigen, der Marquis of Landsdowne habe 


In dem Jubel ſeines Herzens 


bemerkt worden, und es wurde ſchleunigſt ein 
Boot ausgeſandt, welches ſämmtliche Inſaſſen der 
Jacht in den Hafen zurückbrachte. König Dom 
Carlos, welcher feine Reife nach Setubal Tags 
darauf allein unternahm, hat für die Familien 
der beiden unglücklichen Keizer eine namhafte 
Summe als lebenslängliche Penſion ausgeſetzt. 
Rußland, 

* [Anfcheffung des Lebelgewehrs.] Die An- 
9e des Chefs des ruſſiſchen Generalſtabes 
Obrutſchew in Frankreich iſt ſchon in Verbindung 
damit gebracht worden, daß Rußland, welches 
das kleinkalibrige Lebelgewehr angenommen hat, 
dieſe Waffe in Frankreich herſtellen laſſen will. 
Wie die „Correſpondance Militaire“ mittheilt, iſt 
General Obrutſchew thatſächlich nach Paris ge- 
kommen, um mit dem Auswärtigen Amt in dieſer 
Angelegenheit zu verhandeln. Für die Herſtellung 
des Gewehrs kann nach der „Correſpondance“ 
zunächſt nur die Privatfabrik in Chatellerault in 
Frage kommen, da die Staatsfabriken nur für 
den Staat arbeiten dürfen. der Kriegsminiſter 
ſoll nun auf Mittel und Wege bedacht fein, auch 
die Gtaatsfabrik in Tulle der ruſſiſchen Regierung 
zur Verfügung zu ſtellen, da fie für Frankreich 
augenblicklich nicht in Anſpruch genommen wird. 
Die bereits früher begonnenen Verhandlungen 


zwiſchen beiden Regierungen ſollen jetzt durch 


General Obrutſchew zu Ende geführt werden. 
Mit ſeiner eigenen Induſtrie würde Rußland, 
wenn es ihm überhaupt techniſch möglich wäre, 
jedenfalls ſehr lange brauchen, bis es feinen 
Bedarf vollſtändig gedeckt hätte. 

Amerika. 

Philadelphia, 21. Juni. Eine Bittſchrift mit 
dreihunderſtauſend Unterſchriften wird demnächſt 
an den Kaiſer von Rußland geſandt werden, 
um die Gnade deſſelben für die wegen politiſcher 
Vergehen zu Gefängniß oder Verbannung Ver- 
urtheilten nachzuſuchen. Der Entſchluß, an den 
Kaiſer von Rußland eine ſolche Bittſchrift zu richten, 
iſt auf die Bemühungen des Petitionsvereins für 
die nach Sibirien Derbannten zurückzuführen. 
Die Bitiſchrift iſt nur von wenigen Polen und 
Ruſſen unterzeichnet worden, ein Umſtand, der 
wohl darin ſeine Erklärung findet, daß die 
letzteren fürchteten, hierdurch die Lage ihrer 
Familien und Landsleute in Rußland zu beein- 
trächtigen. 


Coloniales. 

es: Colonialrath] trat am Montag unter 
Vorſitz des Wirkl. Geh. Legationsrathes Dr. Kanſer 
wieder im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung 
zuſammen. Die Mitglieder des Colonialrathes 
waren faſt vollzählig anweſend, unter 3 auch 
Profeſſor Schweinfürth, welcher inzwiſchen in 
Deutſchland eingetroffen und in den Colonialrath 
eingetreten iſt. Der in der letzten Sitzung er- 


wählte „ſtändige Ausſchuß“ hat ſich conjtituirt 


und Keren v. Hofmann zum Dorſitzenden ge- 
wählt. Dem Colonialrath lagen die gedruckten 
Berichte der Ausſchüſſe „über die Grundſätze, 
welche bei der Conceſſionirung von Geſellſchaften 
in den Schutzgebieten zu befolgen ſind“ und über 
die „Baumwollcultur in den Schutzgebieten“ vor, 
und es wurde zunächſt in die Berathung des 
erſten Berichts eingetreten. Soweit dieſe beendigt 
wurde, gelangten die Anträge des Ausſchuſſes 
mit unweſentlichen Aenderungen zur Annahme. 
* [Deutfche Colonialgeſellſchaft.] Die am 30. 


Zuni ſtattfindende Hauptverſammlung der deui⸗ 
ſchen Colontalgefelchaft verſpricht äußerſt zahl- 


reich beſucht zu werden, vor allem aus Süddeutſch- 
land. Reichscommiſſar Major v. Wißmann, 
Lieutenant Kurt Morgen, Profeſſor Dr. Karl 
Schinz, Dr. Bumiller, Saint Paul-Illaire, Karl 
Weiß und Lieutenant v. Carnap haben ihr Er- 
ſcheinen zugeſagt. Prof. Dr. Fabri-Godesberg 
wird auf der Berfammlung über die Auswan- 
derungs- und Coloniſationsfrage ſprechen. 5 
* (Uniformen der oftafrikaniihen Civil. 
beamien.] Im Neuen Palais bei Potsdam ließ 
ſich der Kaiſer geſtern die nach den neueſten 
Beſtimmungen angefertigten Uniformen für die 
Beamten der Civilverwalfung in Deutſch-Oſtafrina 
vorlegen. Bei der Vorſtellung im Neuen Palais 
hatten Beamte des Deutſchen Offiziervereins die 
Uniformen angelegt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juni. Der Hofbericht meldet, der 
Kaiſer gedenke morgen Vormittag in Berlin eine 
Sitzung des Kronrathes abzuhalten. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ erklärt nach zu- 
verläſſiger Information eine Meldung, daß Ge- 
heimrath Baare-Bochum am vergangenen Sonn- 
abend in der Spandauer Geſchützgießerei ge- 
weſen ſei, als völlig aus der Luft gegriffen, 

— Die „Boffiiche Zeitung“ hat ſchon wieder 
einen neuen Candidaten für die Oberpräſidentſchaft 
Meſtpreußens aufgeſtellt. Darnach ſoll neben 
dem Grafen Clairon d’Haufjonville (der aber, 
wie uns ſchon von informirter Seite 
gemeldet wurde, nicht in Frage ſteht. D. Ned.) 
in erſter Linie der jetzige Unterſtaats- 
fecretär im Kandelsminiſterium, Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath Magdeburg, und für den 
Fall dieſer Ernennung als deſſen Nachfolger 
Geh. Oberregierungsrath und vortragende Rath 
im Reichsamte des Innern, Lohmann, in Aus- 
ſicht genommen ſein. Lohmann iſt an der Aus- 
arbeitung der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung in 
hervorragendem Make betheiligt geweſen. 

Berlin, 23. Juni. Der Miniſter Manbach ver- 
abſchiedete ſich heute von den Directoren und 
Räthen feines bisherigen Amtes. Darauf erfolgte 
die Begrüßung der Beamten durch den nun- 
mehrigen Miniſter Thielen, welcher eine mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchließende Anrede hielt. 
Miniſterialdirector Schneider antwortete, ſodann 
folgte die Vorſtellung der Beamten. 

— Der Colonialrath berieth in der geftrigen 
Sitzung die Fragen der Baumwollencultur in den 
Schutzgebieten und des colonialen Geſellſchafts- 
rathes. Die Discuſſion wurde heute fortgeſetzt 
und ſodann die gegenwärtige Tagung des 
Colonialrathes geſchloſſen, nachdem die Be- 
rathungen über die Angelegenheit des colonialen 
Geſellſchaftsrathes und über Baumwollencultur- 
frage beendigt waren. Der nächſte Zuſammen⸗ 


tritt iſt für den Oktober in Ausſicht genommen, 
um den dem Bundesrathe zu unterdreiter den 
Etatsanſchlag zu berathen. 

Berlin, 23. Juni. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 184. preußi- 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 22 989 
160 735. 

4 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 2883 
17 291 154563 167 400, 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 91628 
112 907 130 175 187 129. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1656 
10176 10565 10 622 15 975 20 436 43 540 56 992 
88 645 104827 107415 120842 124471 133 059 
134 311 141 569 153 058 163 679 167 778 170 981 
in 145 178 062 179 091 179 613 180 552 184 349 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 985 
5398 6688 7461 15 661 17993 19413 24866 
28 562 33 670 34249 34 561 35 214 45 070 46374 
48 586 57 334 67 500 70855 78 334 87 403 87757 
92 251 103 402 103 672 103 995 112 806 115 905 
121 377 133 342 140 148 145531 152 420 153 767 
155 624 166 713 170 145 177 761 173 662 178 693 
183 180 185 451. 

Potsdam, 23. Juni. Heute Nachmittag fand 
auf dem hieſigen Ulanen-Reitplatze von 3 bis 
6 Uhr zur Feier des 151jährigen Beſtehens der 
Gardes du Corps ein Preisturnen und Reiten 
der Mannſchaften des Regiments ſtatt, welchem 
der Kaiſer, die Kaiſerin, die drei älteften haifer- 
lichen Prinzen, Prinz Leopold, der Cultusminifter, 
ſämmtliche activen Offiziere des Regimentes mit 
Damen und viele früheren Offiziere beiwohnten. 
Nach Beendigung der Uebungen erfolgte die Der- 
theilung der in Uhren beſtehenden Preiſe durch 
die Kaiſerin. Im Offizierscaſino der Gardes 
du Corps findet Nachmittag ein Diner ſtatt, an 
welchem der Kaiſer ebenfalls Theil nimmt. 

Dresden, 23. Juni. Nach amtlicher Meldung 
hat ſich Prinz Friedrich Auguft mit der Erz- 
herzogin Luiſe, Tochter des früheren Grof- 
herzogs von Toskana, verlobt. Prinz Friedrich 
Auguft iſt der älteſte Sohn des Prinzen Georg, 
alſo künftiger Thronerbe. 

Bern, 23. Zuni. der Bundesrath hat die 
Teſſiner Regierung ermächtigt, Lioraghi an 
Italien auszuliefern, weil er ſeit Verkündigung 
des Urtheils Gelbſtmordverſuche gemacht hat. 

— der Nationalrath hat die Zuſahbeſtim- 
mungen zur internationalen Convention zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums genehmigt. 

Baſel, 23. Zuni. Don den als vermißt Gemeldeten 
bei der Gifenbahnkatajtrophe von Mönchenſtein 
find bis auf drei alle lebend wieder aufge- 
funden, vier vermißt Gemeldete ſind an dem 
angegebenen Heimathsorte unbekannt; die Namen 
von Anmeldenden ſind mehrfach fingirt worden, 
um ſich zur Unglücksſtätte Zugang zu verſchaffen. 

Brüſſel, 23. Juni. der Generalraih der 


arb eiterpartei verſandte neuerdings ein Circular 


an die Arbeiter aller Länder, worin an die 
Zwecke des am 18. Auguſt hier tagenden inter- 
nationalen ſocialiſtiſchen Arbeitercongreſſes er- 
innert wird. ö 

Paris, 23. Juni. die Mehrzahl der Blätter, 
auch einige opportuniſtiſche, ſprechen die Anſicht 
aus, weder die Regierung noch die Kammer 
hätten beſondere Urſache, mit dem Verlaufe der 
Interpellationsdebatte betreffend die Melinit- 
affäre zufrieden zu fein. Die radicale „Zuſtice⸗⸗ 


meint, das Miniſterium ſei aus der 
geſtrigen Kammerſitzung geſchwächter und 
die Kammer noch compromittirter her- 


vorgegangen und die Bevölkerung ſei wahr- 
ſcheinlich noch mißtrauiſcher geworden. der 
„Radical“ ſagt, die weit überwiegende 
Mehrheit der Kammer ſei anderer Anſchauung 
geweſen, als durch die Abſtimmung zum Aus- 
druck gekommen fei, aber man durfte den 
Miniſterpräſidenten Freycinet, deſſen Patriotismus 
und hohe Verdienſte unbeſtreitbar ſeien, nicht an- 
läßlich einer ſolchen Affäre opfern. Die „Eſtafette 
bemerkt, die ganze Interpellation ſei zwecklos 
geweſen; thatſächlich wiſſe man jetzt bezüglich der 
Affäre ſoviel wie früher. 

Bordeaux, 23. Juni. Die Nuhe wurdeigeftern 
neuerdings geftört, die Menge zündete den 
Tramwankiosk auf dem Platz Aquitaine und an 
anderen Stellen der Stadt an und bewarf die 
Truppen verſchiedentlich mit Steinen. Es gelang 
indeß, die Menge im Zaum zu halten, auf dem 
Aquitaineplatz war Waffengewalt nothwendig. 
30 Verhaftungen wurden vorgenommen. Es 
herrſcht große Kufregung in der Stadt. Die 
Läden und Cafés in der Nähe des Aguitaine- 
platzes ſind geſchloſſen. Man glaubt, die geſtrigen 
Zwiſchenfälle den Anarchiſten zuſchreiben zu ſollen. 
Bologna, 23. Juni. Anläßlich der geſtrigen 
Provinzialwahlen in Caſtelguelfo entſtand 
zwiſchen den Gemäßigten und den Socialiſten 
ein Handgemenge, wobei eine Perſon getödtet 
und fünf verwundet wurden. Elf Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

London, 23. Juni. Die „Financial News“ er- 
fahren, die Gerüchte über Schwierigkeiten des 
Hauſes Murieta u. Cie. ſeien arg übertrieben. 
Das Blatt glaubt, die Bank von England und 
erſte Bankhäuſer laſſen die demnächſt fällig wer- 
denden Darlehen deſſelben auf unbeſtimmte Zeit 
weiter laufen. 2 2 

Eine ſpätere Meldung über dieſen Gegenftand 
beſagt: Wie in Finanzhreifen verlautet, find die 
Schwierigkeiten des Bankhauſes Murieta u. Cie. 
nunmehr behoben. Die Bekanntgabe der Einzel- 
heiten erfolgt erſt in einigen Tagen. 

Fiume, 23. Juni. der Kaiſer Franz Joſef 
traf heute früh, von lebhaften „Evvivas“ und 
„Eljens“ begrüßt, hier ein; die Anſprache des 


BA „oz 


— 


v. d. Hellen, welcher lange Zeit hindurch die Verfuhs- ſaaten vor größerem Schaden geſchütt. die Frühjahrs- brikbeſitſer. Exc. v. Schadhtmener a. Zelle, General- 


— 0 Poſtagentu. t 


Beſſerung in dem Stande der Weizenfelder zur Folge aft Aehrberg a. Berlin, Egbert a. Berlin, Hermes 
a. 
a. B 


Bürgermeiſters Ciotta erwiderte der Kalſer ] diente Anerkennung 1 Theil geworden. Die von den At 
gehabt. 


ic . ; genannten Gütern auf der Anfangs d. M. in Bremen 
italieniſch. Unter dem Kanonenſalut des engliſchen ſtattgefundenen Ausſtellung der Deutſchen Landwirth⸗ 
Geſchwaders und „Evvivas“ und „Eljens“ der ſchafts-Geſellſchaft ausgeftellten Gegenſtände, wie Dar. 
Bevölkerung fuhr der Kaiſer nach dem Palais | ſtellungen von Moorculturen im Project und in der 
des Gouverneurs, wo er den engliſchen Admiral] Ausführung, die durch Bodenprofile und verwandte 
2 gliſch Deckmaterialien dargeſtellten Reſultate ſowie die durch 


Hoskins und die Offiziere des engliſchen Ge- | Bobenwürfel mit den darauf gewachſenen Früchten 


i ; ie 1 i nd mit der zweiten Geld- 
ſchwaders empfing. Sodann empfing er die in | dargefteliten Ernteergebniſſe find mit der ; 5 
— 8 rämie von 200 Mk. und mit dem erſten Ehrenpreiſe 
der hieſigen Torpedofabrin anweſenden fran in Form einer filbernen Medaille ausgezeichnet worden. 
zöſiſchen Offiziere und zahlreiche Abordnungen. Pr. Stargard, 23. Juni. Geſtern feierte die ne 
—- 11 ͤĩ: l ſige Schützengilde ihr Schützenfeſt, vom ſchönſten 


Bromberger Mühlenpreiſe Walters Hotel, 83 Ereellenz v. Kleiſt n. Töchter, 


vom 22. Juni. 5 2 
Meiten-Fabrikate: Gries Nr. 1 21,20 M, do. Nr. 2 | Feweren! aus Brefin, königi. Amtsrath. 
BEE e 
„ do. 00 weiß Zan Me e Ge 
Band 1740 A, do. 0 13,40 A, Züttermenl 6,60 a, | Säütte n. Gem, a. Göglin, 
eie 6,2 ; 
Noggen- Fabrikate: Mehl 0 16,40 M, do. 0/1 18,80 1, | Nitz 
er s A „, Aries aus Pr. Stargard, Lieutenant. 
e e Harder © Grm 
170 . de 5 ‚Eraupe 8 55 19 90 850 do, Nh 2 „ Dr. Witte aus Elbing, Director. 
Ar. 5 15.00 MR, do, Ar. 6 14,80 , do. grobe 13.00 An, Director. Dr. Winter a. Di. Eniau, Operfiabsarzi. Ja- 
Grüße Nr. 1 15,50 AM, do. Nr. 2 14,50 M, do. Ar. 3 ll 
14,00 A, Aodment 11.0 M, Fuitermehl 6,40 
er LAR 
oder 100 % 


EZ" 7 Welter begünſtigt. die Königswürde errang der 
Danzi,, zu. Juni. e Bäckermeiſter Helmbold, Ritter wurden der Lehrer an 
* [Minifteriel-Ertah.] Der Herr Regierungs- der hieſigen Präparandenanſtalt Bruchmüller und der 
Präſident hat dem Vorſteher-Amte der Kauf- Bötichermeiſter Kleeſattel. Alle drei hatten eine gleiche 
mannſchaft den F dr ene ern vom belhelnten ch ee en 
50, 5 eilt: Die i etheiligten 
mieverlänbifeie Regierung find dahin "überein. een d Yun Das geftrneikellige Veni 
gekommen, daß die im Jahre 1877 zwilhen dem 3 Unheil je ae Jofſchen ande 
deutihen Reiche und den Niederlanden ge- dorf und Pr. Holland iſt er Infthathe mit 8 oh- 
troffene Vereinbarung wegen gegenfeiliger An- nungen durch den Bus angeſtecht und gänzlich einge- 
erkennung der Schiffsvermeſſungen auch nach äſchert worden. In der Draufenniederung wurde auf 
Erlaß der Schiffsvermeſſungsördnung vom | 3 Stellen Zeuerſchein wahrgenommen. Im Stadt- 
20. Juni 1888 fortbeſtehen ſoll. demgemäß bereich fuhr der Blitz in die ſtädtiſche Turnhalle am 
werden die auf Grund der letzteren für deutſche Inneren Marienburger Damm, ohne indeß zu zünden. 


1 Es wurden nur einige Balken und Ständer zer- 
Schiffe ausgefertigten Meßbrieſe mit Ausnahme ſchmettert. Auch ein Haus in der Angerſtraße wurde 


derjenigen, welche gemäß $ 17 a. a. O. von einem fogenannten halten Schla 
ge getroffen. Am 
nach den = Großbritannien geltenden Draufen 3 in der Köhe von Streckfuß ein Kugel- 
feinen. Ste and Rohlenraume für Beutice | Gehe enes Alnperhonfes In den Eis dreier und 
— jel- röße eines Kin ee hinein n 
* * ir in niederländiſchen | das Waſſer haushoch emporwarf. 
en ohne Nachvermeſſung anerkannt. Die 2 
gesch Anerkennung iſt durch königlich nieder- Vermiſchte Nachrichten. 
ländiſchen Beſchluß dom 18. März d. J. den für * [Die Malerin Frau Ilka Pal may], welche ſich 
die Fahrt durch den Suez-Kanal ausgeſtellten | gegenwärtig zur Sommerfriſche in der Linterbrütl 
deutſchen Meßbriefen zugeſtanden worden. das aufhält, iſt unter die Schriftſtellerinnen gegangen und 


Standesamt vom 23. Juni. beſitzer. Lange aus Jalkenſtein, Fabrißenbeſtther. Cent 
Geburten: Grenzaufſeher Auguft Laudien, T. — | % Fiel, Ober-Ingenteur. Herber a. Ulm, Major. Dau 
Gteuerauffeher Kermann Dahlmann, S. — Rentier | nebſt Familie a. Warſchau. Tühograph. v. Plüskom aus 
Max Holtz. T. — Zimmergeſelle Friedrich Krauſe, S.] Pr. Stargard, Lieutenant, Nohs a. Königsbera, Inſp. 


— Seefahrer Johann Bergenſtein alias Bernſtein, T. 13 Nitimei im au 2 
— Arbeiter Karl Wrecz, ©. — Buchhalter Arihur | Quisbeiher. _Diajor Hunte in Oamanlıı a. Se. Boh der 
Briſchne, T. — Buchbindergehilfe Friedric; Schiller, S. K 5 
— Arbeiter Franz Mielcarski, = = we 16.,3%, | rath. Wiehler aus re Gtedirath. 
Kufgebote: Schuhmachergeſelle Karl Friedrich Eifen- > } 
biälter und Maria nene = Arbeiter Ban Rittergutsbefitier. Frau Bieler a. Senkau, Butsbefiterin, 
Heinrich Dominke und Anna Broſius. — Arbeiter 3 1 A 
Eduard Buftav Kroh und Julianna Franziska Jazdzeroki. A: rich um a Kienberg Frey⸗ 
— Arbeiter Franz Potroc in Dirſchau und Suſanna | jtadt a. Berlin, Städtler a. Kürnberg, Küfel a. Berlin, 
Katharina Plenikowski hier. Neumann a. Berlin, Grunwald aus Berlin, Anhalt aus 
Heirathen: Nuſiker Felix Naver Diercks und Amalie | Dresden, Friedländer a. Berlin, Hahndorf a. n 
Emma Babbel. — Rittersutsbefiter Ernſt v. Wegerer | Braun a. Berlin, Pracht a. Berlin, v. Wiens d. 
u und Elsbeth Gtefjens en al. — 2 Nisſchlag a. Mohren. iar Kaufleute. 
5 esfälle: Arbeiter Johann Zenfelau, .— . f 
d. Schuhmachers Eduard Kurtz, todtgeb. — Wittwe 85 a. V = 9 en 
Emilie Reiß, geb. Konräder, 68 J. — Kgl. Eifenbahn- | 4d. f er 
Betriebs-Secretär Anton Franz Fröhlich, 42 J. — ©. | a. Berlin, Mahler n. Sohn a. Heidelberg, Demrath aus 


3 2 arbeitet an einem Roman unter dem Titel: „Theater- d. Zimmergeſellen Heinrich Reimer, 8 W. — T. d. Elberfeld, Binkowski a. Schweſnitz, Liebert a. Berlin, 
— Art. 3 — 3 Be- Schminke“. a Ard. Franf Mielcarshi, 2 Tage. — Unehl.: 1 K. Deter a. Berlin, Janowitz a. Wien, Märzbach a. Bolen, 
chluſſes vom 21. Augu den Zührern deut- * [Gin Beſuch bei der Kaiſerin Eugenie.] EinBe-  —— . —Uö] . 1 Saasner a. Köln, 9 a. Königsberg, Sturm 
cher Dampfſchiſſe zugeſtandene Recht, die Ma- richterſtatter des „Jour“ hat es fertig gebracht von Wollmärkte. . Klas l Michaelis aus Berlin, 
chinen-, Aefjel- und Aohlenräume nach Maßgabe | der Kaiferin Eugenie empfangen zu werden und ihr Güſtrow, 22. Juni. (Tel.) Die Zufuhren betrugen An Berlin, Mein d. Veriin ee a. Berlin, 


des Art. 23 ebenſo auf Grund beſonderer Nach- einige Fragen zu ſtellen. Er ſchildert die Gräfin von 


9500 Ctr. Die MWäſchen waren befriedigend, die Kaufluſt 5 
vermeſſung in den niederländiſchen Häfen in Abzug Pierrefonds (unter dieſem Namen weilt fie im Conti- T ä 


rege. Derkäufer anfänglich willig, ſväter qurüch- | besitzer. Harder aus Neuſtadt, Gutsbeſttzer. 


; } ; i ie ti tender, worauf die Preiſe anzogen. Die Preife waren ; i 
ringen zu laſſen, wird hierdurch nicht berührt, | nentalho tel) ſehr gealtert. „Die faltigen Züge, die tief 2 de ar ire . beirug. 1 a. Berlin, Aſſeſſor. Winkler a. Halberitadt, Lieutenant. 
* [Dänifhes Kriegsſchiff.] Die däniſche Autter- ei * 5 a. ein 5. en a ee 45 gegen das Borjahr etwa 12½ M mehr. Der Markt De Beſſhen „ W — 
rigg „Dernen“, Capitän Uldall, mit 105 Mann druch unfagbarer Traurigkeit. Die Ralſerin trägt ein | . bie Mittag fait geräumt. Controleur. Grünthal a. Breslau, Hude aus Gtralfund, 


Bejahung und 6 Kanonen, iſt geftern im Hafen ehr einfaches, ſchwarzes Kleid, am Halſe durch ein 
oon Neufahrwaſſer eingetroffen. bene ee geſchloſſen, Br Fe ent- 

IZum Provinzial-Sängerfeſt. J In Abänderung | hält.“ Als ihr Beſucher geſtand, daß er Journaliſt fei, 
des früheren Beſchluſſes hat der gefhäftsführende [erwiderte fie erregt: „Es ift ſehr unrecht, mein Kerr, 
Ausſchuß des Provinzial-Sängerfeſtes geſtattet, daß Sie meine Zurückgezogenheit verletht haben. In 
daß alle Sängervereine, welche über 30 Mitglieder [England find die Journaliſten vielleicht neugieriger als 


i wen 8 in Frankreich, aber höflicher. Was wollen Sie von 
— 8 einer unglücklichen Fein wie ich?“ Der Beſucher ant- 


wortete, ihr Kummer und die Mürde, mit der ſie ihr 
8 Johannisfeſt.] Das Volks feſt, welches geſtern Unglück — hätten die Pariſer längſt gerührt, Hi e 
im Jäfkenthale nach traditioneller Art gefeiert | möchten gern wiſſen, was ihre ehemalige Kaiſerin von 
wurde, hatte ſich eines ſehr guten Wetters zu | ihnen denke. Die Kaiſerin hatte ſich erhoben, um die 
erfreuen, fo daß die Zahl der Beſucher eine un- Unterredung zu beenden, ſeßte fi 


Rohzucker. Rabe a. Gteitin, Schumacher a. Rombitten, Wolter aus 


5 . Fa Otto rt Be, ih 406 u 
antig, 23. Juni. immung: ruhig, ſtetig. Heutiger | aus Kolberg, Krauſe a. Berlin, Radau a. Aöni 

male ae Baſis 880 Nendent. incl. Sach] Renfer a. burg, Gauditz a. Berlin, auf Ba 

agdeburg, 23. Juni. Mittags, Stimmung: ftetig. | _peranmworuihe rbadeer Tan der ware 

Zuni 1320 A Käufer, Juli 13,25 l do Auguli en Bf. N. erden (SE deu polltiläien Zhelt and von 

do.,_Geptbr. 13,05 AM do., Oktbr. 12,421/2 Pa Wange 5 . alt „ 

½ M do und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 


Nachmittags. Stimmung: ſtetig. Eourfe un verändert ] weit: Otto Anfemann, fämmtlid in Danzig. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 181° SGlimmende Funken! 


Frankfurt, 23. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche Zahlreiche Perſonen find in Folge erblicher Belaftun 
Ereditactien 259½, Framoſen 253, Combarben 99%, | und epos en dert Conſtitution der ee A 
Ungar. 43 Goldrente 91,30, Ruſſen von 1880 —. | Krankheiten — der Lungenſchwindſucht — ausgefeht 
Tendenz: ruhig. und bedarf es oft nur eines geringen Anlaſſes um die, 

Paris, 23. Juni. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente gleichſam wie glimmende Zunhen im Körper ſchlum⸗ 
95,12½, 3% Rente 95,20, 4% ungar. Goldrente 92,81, | Mernden Arankheitskeime zur ellen Flamme anzu- 


1 fachen. Sobald daher irgend we ge Anzeichen auf be- 
Sranıoien 637,50, Lombarden 247,50, Türken 18,65, ginnende oder bereits beftehende Sale. inbfuck, 


Kegypter 488,12. Tendenz: ruhig. — Nohiucker loco igen⸗ i 
88% 3475, weißer Zucker per Juni 25,28, per lange man hoſtenfrer bie , Sabian este 
Juli 35,25, per Juli-Auguſt 35,25, per Okktober-Jan.] durch welche feither die glänzendſten und nachhaltigſten 
34,37. — Tendenz: behauptet. Erfolge auf dem Gebiet der Lungenheilkunde erzielt 
London, 23. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols | worden find. Zu den vielen bereits veröffentlichten 
95½8, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruffen von 1889 amtlich beglaubigten Heilreſultaten liefert der nach 
98%, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 914½, | ftehende Fall einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau 
Aeanpter 96%. Platz- Discont 155 T. — Tendenz: Jaques Simon in St. Areuz (Elijah) befand ſich nach 


ruhig. — Kavannazucher Nr. 12 15,00, Rübenrohzucer 825 alt VVV in einem 


. Tendenz: ene nns oe ni 5 8 g 8 
Petersburg, 24. Bunt Wechſel auf London 3 M. Schwache un l en dl die 
85,65, 2. Drientanleibe 101¾. 3. Orientanleihe 102 /. reits an den Rand des Grabes gebracht, 
22. Junt. Schug gur — auf Ar ein 3 ma gelang, hai 
‚age 5 e- Transfers 4,89, Leiden zum Stillſtand, zur ildung und Heilun 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,21½, Wechſel auf Berlin zu n e Frau Simon ſchreibt in Bean Bert = 
55 Ante 35 15 u ed en 10 0 Canadian- die Direction des Sanjana-Inftituts zu Egham (England): 
u. North Meiter Actis 1 0 Ba c. Mil. u. S Bag Nit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenniniß ſetzen, 

5 n-Ac , Ehic,, Mil. u. St. Baul- welche . . die Sealer 

die 3 4 ei mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit w 
Mihigan-Gouth-Actien 1098, Couisville u. Zaibpilie- ſopeſt ausgedehnt, daß der mi behandelnde Art mir 
ag Falte ewy. Lahe Erie. u. 7 — fait das Leben ahſagte. Durch die Sanjana-Compann 
en ei — ee , | bin ich jedoch mit Gottes Hilfe wiederhergeſtellt und 
A a ie hern- | fühle mich wiederum vollkommen aefund, wofür ich 
Bacific-Breferreb-Aciten 66%, Norfolk- u, Weſtern re.] Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche und ich es 


terred-Actien 52. Philadelphia- und Reading-Aclien g ; ö 
We. Atdinion Topeha und Santa Se-Achen 317 | weihen Dilicht mache, jeden Lungenleidenden an Gie du 


l g 1 
Union - Bacific- Actien 4346, Wabaſh, St. Louis- Ich grüße Sie hochacht l. 
Daciſic-Brefered-Actien 225, Silber - Bullion 102. St. Areus (Elia), er 1890. = 
d ö ; R rau Gimon. 
Schiffs-Liſte. ‚Man bezieht die Ganjana - Heilmethode jederzeit 
ffer, 23. Juni. W gänzlich koſtenfrei durch den Gecretär der Ganjana- 


@ei 1 10 hriftt ia (6D.),_ G i Aline "Hol Company Herrn Hermann Dege zu Leipzi 
eſegelt: Chriſtiania (GD.), Smith, „ Holl. — | Co 8 
Kmiller Martens, Birkenhead, 5 ER 7 2 ipꝛig · 


Im Ankommen: 1 dän. Autterbrigg. ä RE SE EI STE RS 
ee MI heductionspillen, 


Hotel Engliſches Kaus. Kaugwitz aus Königsberg, Nrdination des k. Ruthes Hrn. Dr. Schindler- 


i ich aber wieder und 
gewöhnlich große war. Das Zeft wurde mit | fagte: „Was ich von den Pariſern denke? Ich liebe 
einem Umzug um die Wieſe eröffnet, bei welchem Nie noch immer wie ehemals. Wenn Sie wüßten, wie 
das Comite, unter dem ſich auch der Erste Bürger. andler Sprache als Engüſch uns gtalteuisch zu hören e 
meifter Herr Dr. Baumbach befand, hinter dem andere Sprache als Engliſch und Itatieniſch zu hören!“ 
— Auf die Frage, ob ſie längere Zeit in Paris zu 

Mufikcorps marſchirte. Nach dem Umzuge fanden | verweilen gedenke, antwortete die Kaiſerin mit 
die üblichen Volks beluſtigungen ftatt, bei denen ſich | traurigem Lächeln: „Ich möchte gern, allein man hat 
die jungen Burſchen als tüchtige Turner er-] mir Bereit gemacht, daß meine 1 
wieſen, denn jedem Bewerber gelang es, den | Zwiſchenfälle hervorrufen könnte, und da ich in der 
hohen Maſtbaum empor zu klimmen, a daß die | Dunkelheit bleiben will, ſo werde ich vor Ablauf einer 
— e rg waren. Nach Beendigung Sup im en 1 e an, ui 
es Sapfenfireihes wurde das Zeuermerk abge- Auf die Geſchichte des Todes des haiferlichen 32 — 

brannt, welches den vollen Beifall der anweſen⸗ eden eher die Kalſerin eniſchlaben 955 155 pe 


den . fand, die Frage, ob fie an die Wiedererſtehun 
a? - . g des Aaifer- 
agentur.] Am I. Juli tritt in Pinſckin | reiches glaube, 3 ſie lebhaft, „Mit . — 


| neuen ohflüblau erhält, Dem „ [ven Athanas- Räuberbande;] Wiener Blättern 
ende Ortſchaften e werben? Babiba Sen. ufolge hat in der Türkei ein neuer räuberiſcher Ueber⸗ 
1 D, Klein-Pallubin, Withelmsort (Klein- Pi falt ſtattgefunden, und zwar wiederum in Vilajet Adria- 
In, pier nebſt Mühle. e nopel. Eine Räuberbande, unter Führung eines ge- 

K. Zoppot, 23. Juni. In gleichem Schritt mit wiſſen Eleſter, welcher zur Bande des Räuberhaupt⸗ 


; 1 manns Athanas gehören ſoll, iſt — wie aus Belgrad 
dem Thermometer ſteigt nun auch die Freguenz gemeldet ne 5 An aheiten in das Dilajet 


unſeres Badeortes. Die geſtern abgeſchloſſene | Adri 0 

dritte Badelifte weist Ion 470 Familien und | Barbiho, bie doe vermögendfien Einwohner als Bit 
Einzelſtehende mit 1735 Perſonen auf. Damit iſt | fortgeſchleppt. Die ausgeſchickten türkiſchen Truppen 
— e Frequenz mit 500 8 3 1 N 
amilien ꝛc. un erſonen annähernd er- men, doch find die Banditen jämm entkommen. 
reicht. 1889, wo wir ein — heißes rüber Es ſcheint, daß Athanas feine Bande getheilt hat, um 
hatten, war allerdings der Beſuch an Badegäſten ee ihn gezogenen Truppennetze leichter zu ent- 
erheblich größer, doch wurde er voriges Jahr 5 

— meileren Derlaufe des Sommers erheblich Moshau, 21. Jun In der franzsſiſchen Aus- 


— 1 . ſtellung zu Moskau ſchoß geſtern ein gewiſſer Cohen, 
überholt. Hoffentlich tritt das auch diesmal ein.] Hiitartetter des cee Antennen Jil Ye 


— Geftern ſollte bereits der erſte gemeinfame | den Kedacteur der. „Moskowskija MWiedomofti‘ 

Ausflug unſerer Badegefellihaft ſtattfinden, und Naſchanin. Die Kugel ging jedoch fehl and oe all 
war eine Dampferfahrt nach Plehnendorf. Sie | Raſchanin den Journaliſten Sibiriakow. N 

el aber der Wetterlaune zum Opfer. 0 b a 
I. Garthaus, 21. Juni. Ein wie wichtiger Factor TLandwirihſchaftliches. 

in der Landwirthſchaft die noch fo wenig eingeführte USaatenſtand.] In den belgiſchen Provinzen Bra- 

33 * . ee 5 0 ge nn. die haben, wie der deutſche 

eſi e bele tern Chosnitz un „Reichsanz.“ berichtet, die dortigen Winterſaaten durch 5 2 8 
Baneenberf (Sem Bankier Bulfe I Berlin gehörig) | bie ungünflige Witterung ftark gelitten, egen hat e die Forteieng den na en 
überzeugen. Dort hat der Derwalter dieſer Güter, | in der Provinz Luxemburg eine Schneedeche die Winter-] Kon a. Braunsberg, Rentiere. Ploen a. Neubrüc, Ja- Organe. Zu haben in der Löwen-Apotheke. 


Burkin-Ausverhauf d 1,79 Mn. p. Mieter 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 Centim. breit. 
Um unſer Gaifon-Lager vollkommen zu räumen, 
verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Buxhin.Sabrik. Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

uiter aller Qualitäten umgehend franco. 


elder der von Profeſſor Fteifcher geleiteten preußiſchen | ſaaten zeigen in den genannten Provinzen bisher einen ] Lieutenant. Domjanoff a. Mlawa, Beamter. ge a. 
„ i . Schuldt a Köntgsbere, Rofizaih, Jascha. Nönigsbe 
vor 1- en eingerichtet und hierdurch Brüder, achrichten aus dem rumäniſchen Bezirk Braila zu- uldig a. Königsberg, Poſtrath. Ka „Köni rg, 
die bis — — faft keinen Ertrag lieferten, in erde eie Bat des Anfang dieſes ts Fa 3 e Gteffens nebſt Tochter aus Al. 8 
3 en — Getreidefelder umgewandelt. Herrn | günftige Wetter einen außerordentlich wohlthuenden 5 n. u 
1. d. H. iſt auch für feine raſtloſen Bemühungen die ver- Einfluß auf die Saaten ausgeübt und eine weſentliche | burg, Ingenieur. Reinmöller a. Stuttgart, Bräldick aus 


Behanntmackung. ] Parzellierungianeige. |_ , Chauſſeebau Garrett Smith & Co,, |ubeierte&ilinniläjeil 790 Park sr 


unf b e - 8 . i 
. Meine Landwirthſchaft in un-[Schönſee⸗ m » ; : v. Bergmann, & Co., Berlin u. einem 
N mittelbarer Mühe Der Stabt Pr önſee-Egelmonie Maſchinenfabriken, ü Srankfurk a. M. Jedem 


Sirma Kubelph Müble jr. (Ar. Stargard, ca. 340 Morgen groß, De in den Titeln I—VI auf vollkommen neutral mit Borar- iugeſichert, der nicht geheilt wird 


2 \ R nd 42981 Al veranſchlagt ä f : it ſich ni 
ee des Zirmenregilters) ge- C Arbeiten und Lie ee Magdeburg due be . ee Meg beffert Nur Bas unvergieichih 
Ferner it ebenfalls heute in ultur, wopon ſich eine Barzelle a er, arg eter langen : Be vecialität fei F altung e. zarten blendendweißen are 1 
a sine andere ur] Gäömfee (Gtation ber hne Bet Du nee Kroetneher Aurkernn In Arten 
Be Be anne ren e a a be aber ee Bahr) si N En 30.3 be Aber eee, nellöndio Den. Beige 
1 ı f 5 2 . onie N — . Si perafteli eumatismus mi 
517 anke, den 27. Jun 0 .. Montag, den 6. Juli, ſſellen im Wege der öffentlichen A 100 8 ; Steifheit. Derkrümmung = 
Danzig, de ni 1891. itt Ausſchreibung an einen geeigne- Weil U „ Reißen der Gelenke befreit hat. 
Anigliches Amtsgericht X. |. Dor mittags. pon 10 Uhr ab, ſſen Unternehmer vergeben wer⸗ ebenſo krankhafter Hand- und Bieſes Medikament entfernt die 


—.— i Behauſung weder R ; 
Bekanntmachung, öffentlich noch. meiltbietend im den wou wir einen Termin auf 
Mittwoch, d. l. Sul 9. J., 


en: Urinfäure - Ablagerungen — die 

Naptfäwein 50d dende einzige Urfache aller Formen von 
Brochure gratis und franco von d 2 Rheumatismus — aus 
MR. Hellwig, Apotheker. dem Körper des Leidenden, und 
Fabrik chem.-pharxrm. Präparate Wil — — 
J Sällen, vollftändige g ber- 
Wunderbar ift der Erfolg. beiführen kann. Dieles Medi. 


8 Ganzen oder in einzelnen Par- 
engt ere Ohlober d. K e een eee "1m ui. 
einen Dreiiährt „Freiwilligen als „oferumdftüch in beſtem Zuftandel, a ee a 
Schreiber einzufſellen. , ten, 8 27 e ee W 
unge Leute aus guter Familie, geeignet, kann aber ebenfalls in DieBaubedingungenund Koſten⸗ 


welche eine ſchöne Handſchriſt be- einzel! } 

lien und nach Ableiſtung der werden. Dieke ann . Sommerſproſſen, unreiner Teint, zament, welches auf den jüngiten 

e e seine Yin Atdkremneheir, Sanietenkt ren e 

Vorlage eines felbfigefchriebenen|perem näherer Auskunft (Kis ale nen. Merken 700 Dampfdreſchmaſchinen, von Beramann's Filtenmildr und ber filbernen Diedaille; von 

e ß , cr Ge eunnen en Ba 
r 33 h ’ * ‚ it, i i 8 5 5 5 f = 

Zeugniſſen über ihre bisherige $ Pr. Stargard. a von 1000 A. bei "der Kreis- währten Verbesserungen. o bei Apoth. Kornſfadze Kae daille erfter Klaſſe ſammt Der. 


— 


Thätigkeit und eines von d C i x th. dienſt-Diplom, und außerdem no 

Aönigl. Polei-Direction hier-] . den on . BDocomobilen, re en milperiiedenenChren-Dieballen 
felbft beym. von ben Landreths. In, 1 über e ſämmtlich mit felbftthätiger Expanſton, alſo mit geringſtem Aohlen-|Fromelt in Zoppot. 6212jprämiirt wurde, hat ſich jet 
b er Aan eee — — Der Kreis-Ausſchuß. wenge d unbebeutender Abnutzung“ teihter Bedienung und N j [ htöf Theilen. inon einen eldafteſten Re — 
ſtellenden Meldeſcheins am J. Denner ju Warnau ſoll das gönkel Fand 1h. (n Wenden Peinerbraud; eſchlechtskran dei el, unsähfigen dankbaren Geheilten, 


Sonntag, den 8, Juni cr Faaenſenen en ngen ei- 1 ſtationäre Hochdruck- und Compound⸗Locomobilenſ ganze ftende Sehe dee morunter von und ee ee 
Vormitta 10 2 Plarienburg mit vollem Beiriebs- Kein Schweißfuß mehr! Abele d panfion für ausſchließliche Feuerung mit Holz- handelt gründlich und reell Pr. die Medaillen lieben nur Auch 

im Geſchäftszi a 10 Uhr, Inventar freihändig verkauft Unter Garantie zuheil nach- Jabfä len, Sägeſpänen unter Garantie. odor, Berlin, geipiigerſtr. 36. Zuſendung auf Wun g ch allen 
Kenan, biesf. merben. Aaufsangrbietung. nehme tbeil. Folgen. Mau verl. Brodure are Ketiel mit einer, 5 r e Auswärtige vierte. 212 Plätzen der Zelt, wee Deuti 
Wieben-Kaſerne Zimmer Nr. 21), a e . 2 ist F Nach Auftöfung inferer Dansiger Aue bien. die geneiete ee nder ee Fk. 
direct 


oft. 
Eingang Zleiihergaffe, = Erzieherin wird f. 3 Ainderjnahnahme, Ganze . 8. 
Daniig, den ee 1891. Der Concursverwalter. Waile m. 2600000 U wünſcht 8 direct an unfer Haupt-Comtoir in Magdeburg Buchau im Alter von 310 Jahren fofort|halbe 5. Nur vom 


; zu heirath. Off. ni zu richten. ech 
Kal. Berirks- Commando, . Yuitigrath Bank. unter 05 A. Veräin Beſt 12. um Garrett Smith & Co. Eiſtenhurt in. er ex Zoppot. obigen Apotheker zu bejiehen 


» 


tien e- 
als es durch 


— ——— 


| 


Die Grösste Fabrik der We 


Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hoch erfreut 


Ein altes Eolonial- 
waaren- und Delica- 
teſſen-Geſchäft 


mit feinſter, feſter Kundſchaft, in 
beſter Cage Königbergs i. Pr., 
it plötzlich eingetretener Krank 


ee (elesenste Zeitung Deutschlands!! 
Friſir⸗, Staube, Toupir- und Taſchenkämmen, EEK delt des Beſſters halber von Jo. 


Durch die, glücgzliche Geburt 
liner Tageblatt 
2 el In er Re ll 6 K U 8 Stahl-Kopfbürſten, ort zu verkaufen. 


eines munteren Knaben wurden 

erfreu 

Woſſitz, den 23. Juni 1891 
2113). Doerkſen und Frau. 

J DBatent-Gpiegel, Hand-Gpiegel, Gteh-Gpiegel, Rafir-Gpiegel, Zur Uebernahme find 8—10000 

“a Damen-Zoileften-Gpiegel, B. heilig. M erforberti Offerten unter 

Reise-Necessaires, on 82e . eve, 

Raſir-Etuis, Brenn-Etuis, N 


7 7 
Gerechtigkeit 
Bi .-. Ki nigsberg i. Pr. 
Taſchen. Etuis, Reiferollen, Aammkäften, Haarnadelkäſtchen, 


N Raſirpinſel, Rafirmefjer, Streichriemen, Rafir- und a © unge Sugochjen 
Seifendoſen, Röhren für Zahn- und Nagelbürften in Glas, miele e Gchwiniſch⸗ Hinte 
Buchsholz und Metall, do. Flacons und Dofen, puder⸗ Bahnhof Brauft. 415 
doſen, Puderquaſten, Nagelſcheeren, Nagelfeilen, Feines Mofartpianino auf läng. 
Zahnſtocher, e . Brennlampen, Zeit zu verm. Langgaſſe 48. 
. rennſcheeren etc. vorſcläge ron 50.000 bi 
Toiletten- und Badeſchwämme, Lufah⸗Schwämme, Heir ats eee 
Bürſten für die Haut-Cultur, ſowie Frottir-Kandſchuhe, e ee feofpee Pee 


— Zur Saiſon 
empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 0 
Kleider-, Kopf-, Hut- und Taſchenbürſten, 
ähn- und Nagel-Bürſten, 


und Kandels-Zeitung 


! mit Effecten-Verlooſungsliſte nebſt feinen eule de Geparat-Beiblättern: Illuſtr. Witz- 
ſellſcaft in allen deutſchen blatt uh“, beiletrift. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt „„Der 
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Lanzwirlhſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft““. 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend- und einer Morgen-Ausgabe 
/ ‚ericheinende „Berliner Tageblatt“ und Kandels⸗Zeitung nebit 
feinen 4 Separat. Peiblättern bei allen S. des Deutſchen Reiches für alle 5 
a Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. viertelfährlich. X 
robe-Nummern gratis und franco (1404 


e 6 6 
ende J. Stegmener ut! 
zart. ez 


> 


1 4 


i ER TER EEE TREUEN TR 
T *! 


ER 


Photographie-Albums 


in solidester Ausführung 


emp 


Rücenbänder und Frottirtücher. 2530220 
8 G iche D W 
Lingner & Krofts m ng. weich. adoplte werd. 


w. ſof. zu heirgthen. Verm. 


Palent⸗Waſch⸗ und Frottir⸗ Apparat, e e Rein: 


3 3um Antritt 1. Geptemb 
Hängematten, ex. wird ein e wert 


fiehlt 

muß eine Kur wirken, zu ausserordentlich billigen Preisen Barfümerien, Toilette-Geifen, Haaröle, Nomaden ic. ! 

a Dee der Welt * 5 der beiten deulſchen, englischen und franzöftihen Fabriken, Waagemei tl 
haupten und in der Zeit Echt Eau de Cologne. mit guter Handschrift für eine 
der elektriſchen Ausitel- f Zuckerfabrik Weftpr Ri cht 

> lungen Beachtung finden > übst 0 ieb 4 0 “ mit 

will W. Un er, Js asnitgbcheiten ande Ar. 1888 
Zwiſchen Aufgabe und gnißabſchriften unter 5 


Aushändigung einer de. 
bveſche liegen oft Stunden! 
— Was will das, im Ver- m 
gleich zu nachſtehenden 8% 


Langgasse No. 21. 


er RER 


Bürſten- und Pinjel-Zabrik, f N 5 
Langenmarkt 47, neben der Börſe. (2065 


Deutsche Industrie. Deutsches Materiel. Deutsche Arbeit 


TV 3 — 


Locomobilen, 5 . Auslagen zur Schneiderei: 
i 


Für mein Papier- En -Be- 
ſchäft ſuche ich per 1, ee 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (2119 

. H. qacobsohn, 
Heil. Geiſtgaſſe 121. 


. — — 
7 1 ore, FP 1 res © 
5 a Re N 


} ar n 
vergangen ſind: 
Fr. Anna Stein, Frank- 


— 


7 5 wird für ein Gpecial- 


Futterstoſſe in jeder Art lein Bertreter, 


Dampf⸗ reſchmaſchinen;? 


aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


% anerkannt grösste Auswahl u. beste Qualitäten, der techniſch gebildet und bei Be- 
5 Kleiderknöpfe, Borten, Besatz- hörden und Induſtriellen gut 


EL οοοοοο 


tünther, deburg, 5 ; eingeführt iſt. i 
Tiihlerkrugftr. N ; 8 mi 5 i 
Weed 5 e N in a 3 Saison, 9 Eped. Da e 8 
„ odamd Ressler, Danz ae ea A See el 
301 40 Geibenritte: N 9 iR e e een 3 Unterzara 185, 75 Eine leistungsfähige 8 
gaſſe 5 


3 kl. Ro \ 75 
Aechte Seide, Chappe-Seide, Weingroßhandlung 
Knopfloch Seide, Nähzwirne, Heft- Mlssereutender, eigener Meindau 
garne, Schnüre, Litzen, Bänder, Weine des Elia; en 
Senkel, Stahlstäbe, Ian N Bat einen ge- 
"Nadeln in ier Hake ertreter zum Dertrieb ihre - 
0 g. 8 Nadeln m 5 Art, Haken geieichneten Roth⸗ 2 Meih- 
Alle Staate, Eommunal- pp. Beamte, Geiftlihe, Lehrer, Rechts.] \ un ugen, weine: Arferenien, und Angabe 
dh die bei Zeichenthon, Copirrädchen ete. Njr,bisperigen shätiakeit erbeten 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen E Mofie, Berlin SW, (2087 


Lehrerin, 


Paul Rudefphy, Danzig, g zw. 


burg Weſtpr. t. t 
Langenmarkt No. 2. Blaue Meltor. geluht. _Gehat 


& Comtoir Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
Beweis geliefert zu haben, 6 an Maſchinenlager und Maſchnenwerkſtätte 
daß meine Aurmethode > br 5 


%% 0088898980 9980088000280 
75 . J, Gehanhr. BI Familien-Verſorgung. 
5 2 Pr ” * 2 — J fi 
Mill anen von Menſchen SER Flügel 3 5 
n n ren eiten ohme 4 Rianinofabrik, 
Iationen holtenlos! Genie , Nöniasbers l. Br, 
Proſpecte, in denen fämmt- 
liche Kennzeichen Wurm- 


kranker angegeben ſind. 
Brieflich nur gegen Rück⸗ 


U. ſ. w. 
Hierdurch glaube ich den 


NR. Meldungen an die Vor- 
teherin Johanna Kunz. 


— — 
5 erh. jed. Stellenſuchende 
Amſonſt e e. Nelli 
Sie d. Liſte d. Offenen Stellen. Gene⸗ 


Aufmerksame und streng reelle Bedienung. 
Feste billige Preise. 2 (9159 


{ ral:Stelleu-nzeiger Berlin 12, 
1 8 eben jede nähere Auskunft] 
rar is, j 74 — = zugeſandt von der 


en, 

44. J. J 8. 5 AN N u. Beamten. Vereins ; a. Mojelmwein- 
; _Hriginale borltepenber > — erich Profe ( 3 — Vertretung. i 
Alkeſte liegen aus. (882 i ! 25 Mof ei a RN Eine leiftungsfähige Weingroß⸗ 


1 handlung mit bedeutenden Wein. 
5 — gütern an den renommirteſten 
Neue engl. 


ö 9 0 9 — 5 Mosel acht Kictige beit — 0 
Matjes⸗Heringe, 
Goth. Dalerpurſt, 


Engros-Kundſchaft 00e Wonen 
iſton. 
Preißelbeeren 


= 2% 


r 


C. H. Kiesdu, 
„Ger loſe“, 1 5 175 
Lenden Bad Polzin, 


Auf der Königlichen Prü 


Mal we N Dertreter gegen hohe Brov 
A. H. Preizell, Danzig, „ b 0 
(Inh.: Paul Monglowski) 5 Durch den Allgemeinen beutichen 


a : Lehrerinnenverein 
ent ur = werden Schulen und Familien 


a Schweiz 6. milde, ange- | üfle L i . Ersiehe- 
und Blaubeeren, nee 10- a ſinge, £r(nkquellen, ſehr k en “31. 2.50 Al, . 5 eg nadhaemisfen, Anne. 
5 Tiſchb! 77 Ohne alle Zahnräder u. „Gappho“ , ad Sl. 3 M, werlh 0 für F 
medtalliſche Reibflächen, keine bürtig dem beſten ; 
jeine Hl aller, A Abnutung. Bon einem Gtodmannshäfer Domeranzen, far deren „ 


pro Pfund 1 M, Dee ee 


Knaben zu betreiben. (324 


„Helgoländer “/ a zu 1 Mm — kräftig — 


Sped. dieſer Jeitung erbeten, 


Nerſe lige 
* Ge 1000 Etage. 


oo 


empfiehlt 21120 g > Be anzig, Tobiasgaſſe 11. 1090 

5 Ma guns Bradike. 18 Hodam & Resslel für Jäger, Zurner, Ruderer und Militär. (8218 Gt lenvermitfelung 
N — — N Danzig. i Stellen 

. r x a ü durch den Ver- 
8 Beſten engliſchen An der grünen Thorbrücke. für Kaufleute 

; : band Deutſcher Handlungsge⸗ 
8 (Liverpooler) e 5 pülfen, Geſchäftsſtelle Aünieg- 

- Gas 8 Coaks Anterer Unternehmungen halber Engl, Mischung Mk, 2.80, Russische desgl. Mk. 3,50 berg i. Br. Baflage 3. (8122 
2 beabſichtige ich meine beiden 0 pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und . in J. jü0, Kaufmann findet in 
2 a | offeriren s Häufer, inbeller Cage am Black 5 verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 PL nn erase PEN \ 2 jet ie Familie billige 
5 e dern, 3 ARE are 8 Ri 

- ſchoff & Wilhelm, Jahren ein umfangreiches Ge- N „ Abreifen unter Br. 2116 in der 

N 8 ‚(2115 treidegeſchäft betrieben worden BADE „ARTIKEL 


BEER iſt, entweder zuſammen oder ge- 


5 8 
EEE theilt zu verkaufen, 


JEE er 
, 0 1 = = Fiir Blı utarme für schwache u. kränkalnde Personen N 
U ahrik J. Her mal 0 (0, (utsverkanf, Insbestndars fir Damen, Ist I 


FP ͤ ᷣͤ 5 
Berli 700 7 7e 
erlin, Das m Are alem de ächter Eisencognac Golliez 


Neue Promenade 5 f . 5 
empfiehlt ihre Pianinos in neu-[legene Rütergu zur Kräftigung und raschen Wieder- dag beste Mittel, © 5 


— in jeder Art. — 

Bade- Mäntel, Bade-Lahen, Bade-Handtücer, 
Bade - Coſtumes, Bade-Kappen, Bade- Pantoffeln, 
has Sch Mir 15 „ 2 m) 

E u — 2 N 7 2. * 7 
45 Z, 50 , 55 80 7 erde th in ebnen uswahl 

Paul Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2. 


5 Bewohner zu verm. Näh. 1. Etage. 


Tivoli. 
Raimund Hanke's 


5 7 herstellung der Gesundheit 7 e 
kreuzsdit. Eisengonstr., höchster Tengutten 22 f g 3 ® 
ll‘. Er irn . , Berühmte Professoren und Aörzte, sowie rn - 
2K und fester Stimmung] ca, 222 Hehigr groß, mit urchwegs . 17 riger Erfolg bestätigen die unzwelfelhakte, e 1 N ee 


reisen. Versand frei, ähigen 8 1 8 N F hellkräftige Wirkung gegen Bleichsucht, Blut- 
mehrwöch. W baar drainirien Tach, ee 2 fr 0 armuth, — schlechte Verdau-| 
5 


od Raten von onatlich ung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, B 
an. Preis ee . Saaten und Kleeſtand rentabler bebe, Migrüne gte. Erfrischend undstirkend # 
wie : Ziegelei, großem Pfannen-Lehm- 23 für Krünkliche und Schwache, besonders für 


r er le We viel * . Damen, Belebt den Organismus nült Erkran- 8 . NE 7 I 4 J 
j „ kungenferne. Selbst vom geschwäc 4 r 2 Sa * ae 
E cht 24 ar „Schützmarke wenn alle anderen Mittel versagen, leicht zu ; IR 5 0 * 
e t vertragen. Greift die Zähne durchaus nicht an. 0 N 
heit halter beabſichtigef werde 
. 15 0 e 


n. 
ier am Orte hieſiger Das Gut liegt dicht an der 
Gaedhe’s Cacao empfiehlt 5. M. Autichhe, Langsaffe, 


Raimund Hanke, 
Anfang 8 Uhr, 


Seebad Bröſen. 


Donnerſtag, den 25. Juni 1891: 


Großes Park⸗Lontert 


unter „Perfönlicher Leitung bes 
EoncertmeiltersHerrngerrfnann. 
Entree 15 3. Anfang 5 Uhr, 
c J. Bohlinger. 


Druck und Verlag 
W. Kafemann in Danzig. 


tadt u it Chauſſee, 7 Alm. von der Eifen- 
burg, in 8 bahnſtation Wartenburg entfernt. eie 
raße Nr. >= belegene Reitau-| Beſichtigung erwünſcht. Zuhr- In. Danzig in der 


Enten . — : a ben 70 % mit Be aut. Deffellung in Warten- 7 De 
a nd großen ur eit. 0 
neblt Garten mit Kegelbahn aus Näbere Auskunft ertheilt Friſche Kälber Iymphe 


oggenkleie 

freier Hand zu verkaufen. £ i A ' 

Geeigenete Refleckanten be⸗ Eichholz, in Röhrchen a 1 U empfiehlt 5 r n ; 
Fr. Hendenerls Apotheke 


RE 


lieben ſich direct an Ort u. Stelle Rechtsanwalt und Notar in 4 
(2032 5 an Rllenſtein (1953 von A, 


einzufinden. f 


7 8 r 
* rn vr * 8 8 va NW Lak N 
e . ee a Ze 


N 0 
e 


